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Breslau, am 5. Junp. 
Heute früh um halb 8 Uhr haben Se. Majeftät 


der Konig, begleitet von den tauſendfachen Segens⸗ 
wuͤnſchen Allerhoͤchſtihrer hieſigen getreuen Unterthanen, 
unſere Stadt wiederum verlaſſen, um Sich nach Schloß 
Fiſchbach zu begeben. Dahin ſahen wir etwa eine 
Stunde ſpaͤter auch Ihro Majeftät die regierende Kai 
ſerin von Rußland an der Seite Allerhoͤchſtihres Koͤ— 
niglichen Bruders, unſers hochverehrten Kronprinzen, 
abreiſen. Allerhoͤchſtdieſelben geruhten im Vorbeifahren 
die vom Tauentziensplatze ab auf der Schweidnitzer 
Landſtraße in Parade aufgeſtellte hieſige Garniſon in 
Augenſchein zu nehmen und am linken Flügel ange: 
langt des commandirenden Herrn Generals Grafen 
v. Zieten Excellenz aufs Huldreichſte zu entlaſſen. 
Von Neuem geruͤhrt durch vielfache huldreiche Des 
weiſe freundlich erwiedernden Andenkens folgen der 
Durchlauchtigſten Koͤnigstocher, der erhabenen Schweſter 
unſers vielgeliebten Kronprinzen, auch jetzt in bedeus 
tungsvoller Zeit tief begründete Gefühle unvergäng⸗ 
licher Verehrung und Anhaͤnglichkeit. 


Pere un ß e n. 

Berlin, vom 3. Juni. — Se. Maj. der König 
haben dem Adolph von Rougemont die Kammer⸗ 
herrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Privat Gelehrten 
Poggendorf hierſelbſt zum Profeſſor zu ernennen 
und das für ihn ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruhet. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Legations Serretair bei der Ger 


. Fandeihaft am koͤnigl. ſpantſchen Hofe, Fürft Demetrius 


a lgoruky, iſt als Courier von Hamburg kommend, 


Warſchau hier durchgereiſt. 


Bei der am Iften d. M. fortgeſetzten und am 2ten d. 
beendeten Ziehung der öten Klaſſe 61ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel ein Haupt⸗Gewinn von 10,000 Athlr. auf 
No. 79254 in Berlin bei Seeger; 1 Gewinn von 
5000 Rthlr. auf No. 23128 nach Magdeburg bet 
Noack; 5 Gewinne zu 2000 Kthlr. fielen auf No, 
15179 23841 35887 38826 und 47060 in Berlin 
bei Burg, nach Breslau bei Schreiber, Coͤln bei Reim⸗ 


bold, Danzig bei Rotzoll und nach Magdeburg bei 
Buͤchting; 9 Gewinne zu 1500 Rthlr. auf No. 17725 


21173 26514 27338 30139 43246 54915 76381 
und 82920 in Berlin bei Alevin, bei Baller und bei 
Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher, Elberfeld bei Bes 
noit, Glogau bei Fraͤnkel, Königsberg in. Pr. bei Bur- 
chardt und bei Heygſter und nach Stargard bei Ham⸗ 
merfeld; 18 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 683 
6521 14128 26917 29666 31362 47219 56164 


36278 57289 67189 68378 71546 75111 78368 
79363 80496 und 81981 in Berlin Amal bei Alevin, 


bei Matzdorff und bei Securius, nach Breslau bei 
Löwenſtein und bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, 
Danzig bei Rotzoll, Graudenz bei Cronbach, Halberſtadt 
bei Alexander, Koͤnigsberg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz 
bei Leitgebel, Naumburg a. d. S. Zmal bei Kaifer, 
Neiſſe bei Schuͤck, 
Stettin bei Rolin; 21 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
No. 4817 8668 20296 23861 24204 27073 34110 
38236 47530 49236 59084 68630 68677 75220 
75740 79924 80279 80550 84285 85191 u. 87661, 
in Berlin bei Borchardt und bei Seeger, nach Bran⸗ 
denburg bei Ludolff, Breslau bei Schreiber, Koͤln bei 
Huißgen und bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt, 
Freiſtadt bei Muͤller, Graudenz bei Eronbach, Halle bei 
Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Borchardt, Liegnitz 
bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns und bei Bid: 
Sg, Naumburg Zmal bei Kayſer, Quedlinburg bei 


Sagan bei Wieſenthal und nach 
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Dammann, Sagan bei Wieſenthal, Salzwedel bei 
Pflughaupt und nach Stettin bei Rolin; 45 Gewinne 
zu 200 Rthl. auf No. 1765 4149 6245 9678 11430 
12636 14345 14849 15235 22756 28643 29547 
31910 32276 33270 35653 36173 39235 43564 
44678 45332 46569 46718 47153 48125 49927 
54555 56243 56472 57868 59170 61743 66020 
67806 68395 68705 74496 76303 79662 81591 
85969 88472 89151 89849 und 89909. 2 


e ch land. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Weimar 
wird in einigen Wochen eine Reiſe nach dem Rhein 
unternehmen, und bei dieſer Gelegenheit in irgend 
einem Bade der Rheingegenden die Kur gebrauchen. 


i Frankreich. 

Paris, vom 26. May. — Im Palais royal wer; 
den Vorbereitungen zu einem großen Feſte getroffen, 
das der Herzog von Orleans Ihren Sicilianiſchen Ma; 
jeſtaͤten am Jiſten d. M. zu geben beabſichtigt. Der 
Garten des Palais wird glänzend erleuchtet und von 
Mitternacht an fuͤr das groͤßere Publikum geſchloſſen 
ſeyn. a > 
Im Conſtitutionel lieſt man Folgendes: „Man hält 
zes noch immer fir ausgemacht, daß Herr v. Montbel 
unwiderruflich beſchloſſen habe, aus dem Miniſterrath 
auszuſcheiden; doch ſpricht man nicht mehr von Herrn 
Dudon als ſeinem Nachfolger, ſondern von Herrn von 
Vitrolle Der Moniteur läßt noch auf die Verork⸗ 
nungen (wegen eines Prafekten⸗Wechſels) warten, welche 
die Gazette heute darin zu finden hoffte, und die jetzt, 
nach der Abreiſe des Königs nach Compiégne, vor dem 
nächſten Montage nicht zu erwarten ſeyn duͤrften. Der 
Eintritt der Herren v. Bertier und v. Rainneville in 
den Staatsrath entſcheidet nichts. Es verdient indeß 
bemerkt zu werden, daß dieſer Letztere der innige Ver⸗ 
traute des Herrn v. Villele war; ſollte er dieſen ver⸗ 
rathen haben, oder ihm bloß den Weg ins Miniſte⸗ 
rium bahnen wollen? Man moͤchte faſt das Letztere 
glauben, denn ſeit geſtern Abend verfährt die Gazette 
etwas gelinder iait dem Miniſterium des 19. May; 
fie macht ihm ſogar einige Avancen und, zeigt ſich ge⸗ 
neigt, lauf die ihr etwa zu eroͤffnenden Vorſchlaͤge ein⸗ 
zugehen. Ohne allen Zweifel iſt eine große Unterhands 
lung im Werke. Mittlerweile verfihert man, daß die 
Minifter des Junern und der Öffentlichen Bauten ſich 
über die Theilung ihrer reſp. Miniſterien nicht einigen 
konnen. Als Herr v. Poliguac das Miniſterium der 
öffentlichen Bauten einführte, wußte er wahrſcheinlich 
nicht, daß die Communal- und Departementalverwal⸗ 
tung geſetzlich zu den Befugniſſen des Miniſters des 
Innern gehoͤre. Wie nun alſo der Baron Capelle an 
dieſen Verwaltungszweig Hand anlegen wollte, wider: 


ſetzte ſich ihm der Graf v. Peyron iet. Auch inſicht⸗ 
lich des Bruͤcken⸗ und Chauſſeebaues ſollen win 195 
Differenzien obwalten. Gelingt es dem Miniſter des 
Innern noch, ſich auch dieſen Verwaltungszweig zu 
ſichern, ſo bleibt dem Baron Capelle nichts als die 
Straßenverſchöͤnerungen und. das Unter⸗Wegeamt, wenn 
anders ihm Herr Mangin nicht dieſe Branchen ſtrei—⸗ 
tig macht.“ 

In dem Drapeau blanc lieſt man Folgendes: „Man 
verlangt, daß die Koͤnigl. Autorität ſtark und geachtet 
ſey; aber es fehlt ihr an jener moraliſchen Kraft, 


ohne welche das Staats; Oberhaupt und die Verfaſſung 


ſelbſt ſich nicht halten koͤnnen. Man hatte, heißt es, 


Ludwig XVIII. gerathen, Buonapartes Bett einzuneh⸗ 


men, d. h. deſſen Regierung fortzuſetzen. Ob dieſer 
Plan ausführbar war, mag dahingeſtellt bleiben; ſo 
wiel iſt aber gewiß, daß es in der Charte Artikel giebt, 


die der Demokratie viel zu guͤnſtig, andere, die zu 


unbeſtimmt find. Im Jahre 1815 hätte man mit 
Huͤlfe der unfindbaren Kammer dieſem Fehler abhelfen 
koͤnnen. Statt deſſen aber erließ der Koͤnig, unvor⸗ 
ſichtigen Rathgebern folgend, 
sten September, wodurch jene Kammer aufgeloſt wurde; 
d. h. auf einen erſten Fehler (naͤmlich die Charte gegeben 
zu haben) häufte man noch einen zweiten viel ärgeren. 
Die im Jahre 1814 geſtellte und immer noch unent⸗ 
ſchiedene Frage, vereinfacht ſich aber jetzt je mehr und 
mehr; wird man mit den Volks⸗Freiheiten die Mo⸗ 
narchie, wie Ludwig XVIII. fie geſtaltet hat, beibe⸗ 
halten? Den Wählern ſteht die Antwort auf dieſe 
Frage zu, und ſie werden ſie, wir zweifeln nicht, auf 
eine des Koͤnigs und des Landes würdige Weiſe löſen.“ 


In mehreren Blättern lieſt man ſolgenden Artikel: 
„Die Geſandten der großen Mächte in Paris haben 
dem Fuͤrſten von Polignae eine Note überreicht, worin 
fie Namens ihrer reſp. Höfe dem Prinzip der Expedi⸗ 


tion nach Algier beipflichten, ohne jedoch auf den Plan 


einer Niederlaſſung an der Afrikaniſchen Küfte- einzu⸗ 
gehen. Selbſt Rußland ſcheint einer ſolchen Abſicht 
nicht mehr To guͤnſtig, als man ſolches Anfangs glaubte; 
dergeſtalt daß ſelbſt in diefem Augenbick noch durchaus 
keine Grundlage für den Fall feſtſteht, daß die Expe⸗ 
dition einen guͤnſtigen Erfolg haben ſollte.“ — Die 
Meldung einer hieſigen Zettung, daß in Bezug auf 
dieſen Gegenſtand hier bereits Unterhandlungen zwi 
ſchen den Repraͤſentanten der großen Machte gepflogen 
wuͤrden, wird von der Gazette für voreilig erklart. 


Aus Toulon wird vom 20ſten d. geſchrieben: „Das 


Blokade Geſchwader bewacht Algier fortwährend auf 


das Sorgfaͤltigſte. Alle Gerüchte über angebliche Sen⸗ 


dungen von Pulver, Waffen und Raketen, welche von 


England ausgegangen ſeyn ſollten, ſind ungegruͤndet. 
Der Dey vertraut auf feine Streitkräfte und auf 


Allah's Beiſtand; aber die Bevölkerung Algiers ſieht ; 


die Verordnung vom 
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mit Beſorgniß der großen Kataſtrophe entgegen. Die 
Vernichtung der in Algier befindlichen 8000 Tuͤrkiſchen 
Janitſcharen wird eine unvermeidliche Folge der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Expedition ſeyn. — Einem Schreiben aus 
Mahon vom l4ten d. M. zufolge, iſt dort eine Nord⸗ 
Amerikaniſche, aus Algier kommende Fregatte eingelau⸗ 
fen, an deren Bord ſich die Familie der Konſuln der 
Vereinigten Staaten, Spaniens und Duͤnemarks be⸗ 
fanden. Die Konſuln ſelbſt hatten in Algier zuruͤck⸗ 
bleiben muͤſſen.“ 
Folgendes find die vier letzten telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen des Admirals Duperre an den See Minifter: 
„Toulon, vom 24. May 1830 Abends. 
Die Flotte wird fortwährend von einem: frifchen: 
Oſt⸗Suͤd⸗Oſt⸗Winde zuruͤckgehalten, und die Witterung 
auf offenem Meere iſt ſchlecht.“ 5 
„Toulon, vom 25. May Nachmittags 24 Uhr. 
Der Wind hat umgeſchlagen: er weht aus Weſten, 
und die Flotte ſchickt ſich an, die Anker zu lichten.“ 
„Toulon, vom 25. May 34 Uhr. 
Ein Theil der Flottille befindet ſich unter Segel, 
bei einem angenehmen gelinden Weſt⸗Winde:“ 
„Toulon, vom 25. May 5 Uhr Abends. 
Die Flotte iſt unter Segel, mit Ausſicht auf gutes 
Weiter.“ 


Ein von der Allgemeinen Zeitung mitgetheiltes 
Schreiben aus Paris vom 16. May euthaͤlt in Bezug 
auf die Expedition gegen Algier, und insbeſondere auf 
die (verſchiedentlich in den oͤffentlichen Blättern ber 
ſprochenen) zwiſchen Frankreich und dem Paſcha von 
Aegypten, wegen einer Mitwirkung des Letzteren bei 
jener Expedition, angeblich ſtatt gefundenen Unterhand⸗ 
lungen, folgendes offizielle Schreiben, welches von dem 

franzöſiſchen Geſandten zu Madrit an den dortigen. 
Miniſter gerichtet worden ſeyn ſoll: „Mein Herr, ich 
bin. von. der Regierung des Königs ermächtigt," Ihnen 
folgende vertrauliche. Mittheilung zu machen: Seit 
Frankreich feine Verbindungen mit Algier anknuͤpfte, 
hat es von Seiten dieſer Regentſchaft eine Reihe vom 
ungeeigneten Schritten, Verletzungen der Traktate und 
Deleidigungen erfahren, die endlich zu einem offenen 
Bruche führten. Die Regierung des Koͤnigs hoffte, 
der Dey würde unverzüglich eine angemeſſene Genug⸗ 
thuung geben; ſie trieb ihre Langmuth ſo weit, als es 
nur immer ihre Wuͤrde erlaubte, und beſchraͤnkte mehr 
als zwei Jahre lang die Feindſeligkeiten auf eine bloße 
Blokade der algiertſchen Seehafen. Dieſe Schonung 
diente aber nur dazu, den Stolz des Deys noch mehr. 
i ſteigern. Er betrachtete unſere Nachgiebigkeit als, 
wache, blieb gegen. alle Ermahnungen taub, und 
nachdem er uns den Wunſch ausgedruckt hatte, mit: 
deni Commandanten unſerer Eskadre in, Unterhandlung 
du treten, ließ er auf unſer Parlamentairſchiff feuern, 
als Hert v. Labretonniere, der ſich auf demſelben be; 
fan, ſich, nachdem er die Unmöglichkeit: eingeſehen, 
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mit einer ſolchen Regierung zu einer friedlichen Aus⸗ 
gleichung zu kommen, aus dem Hafen entfernen wollte: 
Es blieb demnach Sr. Majeſtaͤt kein anderer Ausweg 
uͤbrig, als von der Macht Gebrauch zu machen, welche 
die Vorſehung in Ihre Haͤnde gelegt hat, um die 
Wuͤrde Ihrer Krone und die Intereſſen Ihres Volkes 
zu ſichern. Bei Erwägung: der Gründe aber, welche 
die Barbaresken⸗Staaten den chriſtlichen Mächten an: 
die Hand geben, haben Se. Majeſtaͤt eingeſehen, daß 
man deren Urſprung nicht etwa in zufälligen und vor⸗ 
uͤbergehenden Umſtaͤnden, ſondern in einer fortdauern⸗ 
den Urſache, die beſtaͤndig nach Erneuerung derſelben. 
Wirkungen ſtrebt, in der Beſchaffenheit dieſer Regie⸗ 
rungen ſeldſt, in den Grundſaͤtzen und Ueberlieferungen 
ſuchen muß, die ſich innig mit ihrer Organiſation ver⸗ 
bunden haben, gleichſam das Weſen derſelben aus⸗ 
machen und, wie es ſcheint, nicht mehr davon getrennt N 
werden koͤnnen. Dieſe Betrachtungen haben Se: Ma⸗ 
jeftät auf den Gedanken gefuͤhrt, daß eine Züchtigung, 
wie ſie Algier zu verſchiedenenmalen von den chriſtlichen 
Maͤchten, vermoͤge einer bloßen See⸗Expedition erfahren 
hat, nur, wie man fo: Häufig: geſehen, eine truͤgeriſche 
Genugthuung herbeifuͤhren koͤnnte, der kurz darauf wie 
der die Verletzung der eingegangenen Verpflichtungen 
und neue Ausſchweifungen von Seiten des Deys fol⸗ 
gen moͤchten. Der Koͤnig gab daher den Gedanken 
auf, ſich nur auf eine Privatrache durch eine voruͤber⸗ 
gehende und augenblickliche Beſtrafung zu beſchraͤnken; 
er nahm ſich vor, in Algier definitiv den Hauptſchlupf⸗ 
winkel der Seeräuberei zu zerſtöͤren und durch dieſe⸗ 
Maaßregel dazu beizutragen, Eur opal von dem Unge⸗ 
mach zu befreien, dem es durch den zuͤgelloſen Beſtand 
von Staaten unterworfen iſt, die den übrigen Völkern: - 
keine Garantie darbieten, als er von Seiten des Vice⸗ 
koͤnigs von Aegypten einen Vorſchlag erhielt, den er; 
mit, feinen. Anſichten zu ſehr im Einklange fand,, als 
daß er ihn Hätte abweiſen koͤnnen. Mehemed Ali ließ 
nämlich Sr. Majeſtaͤt anbieten, die Zerſtoͤrung der. 
Barbaresken⸗Regierungen zu bewerkſtelligen, daſelbſt eine 
regelmaͤßige den gegenwärtigen Stahtsverhäftnifien an⸗ 
gemeſſene Drganijation: einzuführen, die Verwaltung: 
derſelben unter der Souverainitaͤr der Pforte dann 
ſelbſt zu übernehmen und in dieſe ſonſt e ſo reichen und 
bluͤhenden, jetzt aber fo elenden und unwirthbaren Laͤn⸗ 
der Kultur, Civiliſation und. freien Volkerverkehr zu⸗ 
ruͤckzufuͤhren. Der König; warn um fo geueigter, dieſein 
Gedanken des Vieeköͤnigs von Aegypten; beizuſtimmen, 
als der Dey von Tripolis ebenfalls durch eine uner⸗ 
hörte Reihe von Verläumdungen und ungeeigneten⸗ 
Schritten, den frauzoͤſiſchen Conſul' gezwungen: hatte, 
ſeinen Poſten zu verlaſſen. Se. Majeſtätt meinten 
aber, es wuͤrde fuͤr Sie angemeſſener ſeyn, die Beſtra⸗ 
fung von Algier ſich ſelbſt vorzubehalten und der aͤgyp⸗ 
tiſchen Macht nur die leichtern und Aegypten zugleich 
näher gelegenen Eroberungen zu überlaffen. Auch ließen 
Sie. zugleich, Mehemed. Ali die. Mitwirkung Ihrer See⸗ 


freit werden. 
klaͤrt, daß er die ſtaͤrkſten 


Rußland zu bezahlen hat. 
der Koͤnig eingewilligt, 
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macht gegen die Regentſchaft von Tripolis anbieten. 
Der Koͤnig hat demnach den Vorſchlag des Vieekoͤnigs 
von Aegypten genehmigt und ſeinem General⸗Couſul zu 
Alexandrien befohlen, ſich mit Mehemed Ali uͤber die 
Art des Beiſtandes, deren dieſer Fuͤrſt benoͤthigt ſeyn 
dürfte, zu verſtaͤndigen. Der König wollte es inzwi⸗ 
ſchen nicht länger verſchieben, feine Verbuͤndeten von 
dieſen Umſtaͤnden zu benachrichtigen, damit Mehemed 
Ali in dem allgemeinen Wunſche, der ſich in Europa 
zu ſeinen Gunſten erheben duͤrfte, eine Aufmunterung 
zu weiterer Verfolgung eines Entwurfs finden moͤchte, 
deſſen Vortheile zu ernten alle Maͤchte berufen ſind. 
Se. Maſeſtaͤt meinten überdies, daß es der freund: 
ſchaftlichen und vertrauten Beſchaffenheit der Verhaͤlt⸗ 
niſſe, die fo gluͤcklicher Weiſe zwiſchen allen chriſtlichen 
Staaten beſtehen, angemeſſen ſeyn moͤchte, ihnen von 
dem Beweggrunde der Ruͤſtungen, die zu Toulon vors 
genommen werden ſollen, und von der Expedition, die 
zu Alexandrien vorbereitet wird, Nachricht zu geben. 
Die Zerſtoͤrung der Seeraͤuberei ſoll die Grundlage der 
Uebereinkunft ausmachen, die zu Alexandrien unterhan— 
delt wird. Der Vicekoͤnig verpflichtet ſich auch, auf 
immer in den Provinzen, die er regieren wird, die 
Selaverei der Chriſten abzuſchaffen, und garantirt auf 
die feierlichſte Art die Bewahrung der Rechte und Pri⸗ 
vilegien, welche die fremden Nationen an der afrikani⸗ 
ſchen Küfte genießen, wobei er zugleich im Einverftänds 
niſſe mit Frankreich das Princip aufſtellte, daß, mit 
Vorbehalt der voͤllig erworbenen und beſtehenden Rechte, 
alle Nationen daſelbſt auf dem Fuße der vollkommen⸗ 
ſten Gleichheit behandelt werden ſollen. In Folge der 
von ihu zu unternehmenden Expedition ſollte Europa 
auf immer von allen Tributen, gezwungenen Geſchen⸗ 
ken, Geldverpflichtungen irgend einer. Art, denen es 
noch gegen die Barbareskenſtaaten unterworfen iſt, be⸗ 
N Der Vieekoͤnig hat auch beſtimmt er⸗ 
und vielfachſten Vorſichts⸗ 
maaßregeln treffen wuͤrde, um die Beeintraͤchtigungen, 
welche die Conſuln oder Unterthanen der chriſtlichen 
Mächte aus Anlaß dieſer Expedition erfahren koͤnnten, 
zu verhuͤten, und daß er die Staaten und Staͤdte von 
Tunis und Tripolis dafuͤr verantwortlich machen wuͤrde. 


Endlich hat er die Rechte der Pforte geſichert und ſich 


verpflichtet, dieſe Laͤnder, die dem Sultan gegenwärtig 
nur einen völlig illuſoriſchen Gehorſam leiſten, wieder 
unter deſſen unmittelbare Souverainetaͤt zuruͤckzubringen 
und ihm einen Tribut zu bezahlen, der mit demjenigen 
im Verhäͤltniſſe ſtehe, den er bereits für Aegypten ent⸗ 
richtet. Dieſer Tribut duͤrfte ſeinen eigenen Berech⸗ 
nungen zufolge beträchtlich genug ſeyn, um einen Theil 
der Kriegscontribution zu decken, welche die Pforte an 
Dieſem Prineip gemaͤß hat 
den orb e us een 
von Aegypten Gehör zu geben. er Koͤnig wuͤnſcht 
ſich Si berufen zu ſeyn, bei dieſem Anlaſſe die Ver⸗ 
theidigung der Intereſſen aller eivilifirgen Völker in 
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ſeine Haͤnde zu nehmen. Es macht ihm Freude, das 
Gefuͤhl der ihm zugefuͤgten Beleidigung mit dem Ge⸗ 
danken an die Wohlfahrt aller Nationen zu vermiſchen. 
Indem ich Ihnen, mein Herr, dieſe vertraute Mit 
theilung mache, zweifle ich nicht an dem Beifall, den 
die Kunde von einem ſolchen Entwurfe bei allen Re 
gierungen, beſonders aber bei der Ihrigen, finden wirdz 
denn wenn die göttliche Vorſehung dieſe Expedition bes 
guͤnſtigt, fo werden auch die Seeräuberei und die Scla⸗ 
verei der Chriſten von allen Kuͤſten des mittellaͤndiſchen 
Meeres verſchwinden. Es dürfte daher unnütz ſeyn, 
Ihnen, mein Herr, zu bemerken, daß, wenn die von 
dem Zwecke der Zerſtoͤrung der Seeraͤuberei geleitete 
Unternehmung fuͤr die ganze Chriſtenheit vortheilhaft 
ſeyn wird, Ihre Regierung ganz beſonders Nutzen dar⸗ 
aus ziehen duͤrfte.“ 


Span Nen 

Madrid, vom 17. Mai. — Am 12ten verbreitete 
ſich hier das Geruͤcht von der Ankunft Hrn. Da Coſta, 
unſers Geſandten in Liſſabon. Man behauptete, daß 
D. Miguel ſich auf eine ſolche Art gegen denſelben bes 
nommen habe, daß der Geſandte Veranlaſſung darin 
gefunden, Liſſabon auf der Stelle zu verlaſſen. Es 
war allerdings ſchon fruͤher der Befehl zur Zuruͤckkunft 
an den Geſandten ergangen, allein die portug. Parthei 
(ob ſie gleich ſeit der 
Staͤrke verloren) hatte es dahin zu bringen gewußt, 
daß das Ganze nicht ſogleich zum offenbaren Bruch 
gekommen war. — Der ruſſ. Geſandte iſt am 14ten d. 
von hier nach Paris abgegangen. Seine Gemahlin 


hat, wenige Tage vor ihm, die Reiſe angetreten, und 


wollte uͤber Barcelona nach Genf, und von dort nach 
Dresden gehen, um ihren Gemahl zu erwarten. 

Das Feſt unſers Schutzheiligen, S. Iſidro Labrador, 
hatte ungeachtet des ſchlechten Wetters, eine ſo große 
Menge von Andächtigen nach der Einſtedelei des Heis 
ligen gelockt, daß die Ruͤckkehr derſelben, bei welcher 
ohnehin immer ein größeres Gedränge ſtattfindet, bei⸗ 
nahe die Veranlaſſung zu einem großen Ungluͤck gewor⸗ 
den waͤre. Auf einer hoͤlzernen, zwiſchen zwei großen 
Bruͤcken, der von Toledo und der von Segovia, be⸗ 
legenen Bruͤcke, wurde das Gedraͤnge ſo groß, daß das 
Geländer einbrach, und eine Maſſe von ungefähr 60 
Menſchen ins Waſſer ſtuͤrzte. Da indeſſen unſer 
Manzanares, zu den ſehr unſchuldigen Fluͤſſen gehoͤrt, 
und jemand nicht wohl darin ertrinken kann, ſo blieb 


das Ganze (allen uͤbertriebenen Geruͤchten davon zum f 


Trotz) bei einigen leichten Beſchaͤdigungen und Ver⸗ 


renkungen, fo daß gluͤcklicherweiſe keine ſchweren Un⸗ 


gluͤcksfaͤlle ſich ereignet haben. 
Unſere Regierung ſendet, bei 
Expedition, eine große Anzahl von Artillerie- und Zur 
genieur⸗Offizieren, unter dem Oberbefehl des General 
Guerrero, mit. Der Gen. la Porterie, der ſich fruͤher 
in. franzoͤſ. Dienſten befand, gegenwärtig aber in ſpa⸗ 


neuen Vermaͤhlung ſehr an 


Gelegenheit der olgier, 7 


us 
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ſeiner Jagdpartie nach Camora zuruͤckgekehrt. 


niſche getreten iſt, hatte bei dem König ſchon um den 
Oberbefehl derſelben angehalten, allein ſeine Forderun⸗ 
gen von Vorſchuͤſſen waren ſo bedeutend, daß man dem 
Gen. Guerrero, der-wahrſcheinlich maͤßigere Anſpruͤche 
gemacht, den Vorzug gegeben hat. 0 

S. Sebaſtian, vom 20. Mai. — Den Befehlen 
zufolge, welche die Regierung dem Commandanten die⸗ 


ſes Platzes zugefertigt hat, ſollte man glauben, daß 


Spanien große Unruhen bevorſtaͤnden. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Poſten ‚find verdoppelt worden und gegenwärtig 
eben ſo ſtark, wie in Kriegszeiten. Die Thore der 
Feſtung werden um 8 Uhr geſchloſſen; alle Fremde 
werden auf das ſchaͤrfſte beobachtet, und ihre Paͤſſe auf 
das ſtrengſte geprüft: kurz man beobachtet die genauefte 
Vorſicht. a 

0 ort u 4 . 

Liſſabon, vom 12. Mai. — D. Miguel iſt von 
Leider 
iſt es auch diesmal nicht ohne Ungluͤcksfaͤlle abgegangen. 
Eine Frau iſt von einem Cavalier des Hofes, der auf 
dem Felde einen Stier verfolgte, uͤbergeritten worden 
und geſtorben, ohne daß der Vorfall viel Aufſehen bei 
Hofe gemacht zu haben ſcheint. 5 

Sowohl die Hauptſtadt, als die Provinzen, ſchmach⸗ 
ten im größten Elende. Die Royaliften erklaͤren laut, 
daß man ſie hintergangen habe, verlaſſen heimlich den 
Dienſt, und wollen ſich jede Veraͤnderung gefallen 
laſſen, wenn man fie nur gar nicht mehr beunruhigen 
will. Ihr ganzer Haß hat ſich gegenwaͤrtig gegen die 
Englaͤnder gewandt. — Die Nachricht von der Aner⸗ 
eunung der Regentſchaft auf Terceira von Seiten der 
Englaͤnder, hat ſich geſtern Abend, kurz nach der An, 
kunft eines kleinen Kauffahrteiſchiffes verbreitet, das 
von Falmouth gekommen war. Man erwartet indeß 
die Ankunft des engl. Packetbootes, um uͤber die Sache 
vollkommene Aufklärung zu erhalten. 5 

Es iſt jetzt ganz beſtimmt, daß der ſpaniſche Ge— 
ſandte ſeine Functionen eingeſtellt hat. Das Wappen 
befindet ſich indeß noch über der Thuͤr des Hötels, 
was aber aus reiner Ruͤckſicht für das Außere geſchehen 
ſeyn ſoll, indem der Geſandte ſelbſt bereits die Haupt: 
ſtadt verlaſſen, und ſich auf das Land begeben hat. 
Man verſichert ſogar, daß er, auf Befehl ſeines Hofes, 
in kurzem Portugal ſelbſt verlaſſen werde. Auch der 
paͤbſtl. Nuncius hat alle weltlichen Verbindungen mit 
unſerm Cabinet abgebrochen. . 


ra . 
London, vom 28. May. — Die drei neueſten 
Bulletins über den Geſundheits⸗Zuſtand des Königs 


lauten folgendermaßen: 


f 2 Schloß Windfor, den 26. May. 
heits⸗Oymptome ſind jedoch nicht beſſer geworden. 

5 Henry Halford. 
Matthew J. Tierney. 
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Der König hatte wieder eine gute Nacht; die Kran. 


1925 * 


a Schloß Windſor, den 27. May, 
Se. Majeftät haben die vorige Nacht gut geſchlafen, 
und befinden ſich heute etwas beſſer. 

ze. (Unterzeichnet wie oben.) 
Schloß Windſor, den 28. May. 

Der König hat eine unruhige Nocht gehabt; die 

Krankheits⸗ Symptome find fortwährend dieſelben. 
(Unterzeichnet wie oben.) 

Die heutige Hofzeitung enthaͤlt den Befehl der 
Lords des Koͤnigl. Geheimen Raths vom 26ſten d. M., 
daß der Erzbiſchof von Canterbury ein Kirchengebet fuͤr 
die Geneſung Sr. Maj. abfaſſen und aufs Schleunigſte 
den Kirchen mittheilen ſoll. 

Der Herzog von Clarence kam vorgeſtern auf ers 
haltne Einladung des Königs zu Sr. Majeſtaͤt nach 
Windſor. Auch der Herzog von Wellington hatte ſich 
eingefunden. — Geſtern war der Herzog v. Clarance 
ungefähr zwei Stunden bei Sr. Majeſtaͤt. 8 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 26. May er⸗ 
hob ſich Lord Durham, um den Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten zu fragen, wann er den verfpros 
chenen Ueberreſt der auf Griechenland Bezug haben⸗ 
den Papiere vorzulegen gedenke, denn große Aufregung 
herrſche darüber im Publikum. „Auch muß ich,“ 
fuhr er fort, „einen Irrthum berichtigen, der, wie 
ich hoffe, unabſichtlich dem edlen Grafen (von Aber: 
deen) in Bezug auf einige Data kuͤrzlich entſchluͤpft 
iſt. Derſelbe ſagte naͤmlich, daß erſt am Frei⸗ 
tage Abends die Miniſter in Beſitz eines Aktenſtuckes 
gelangt wären, aus dem fie hätten erſehen koͤnnen, daß 


die von ihnen betriebenen Unterhandlungen in Bezug 
auf Griechenland einen andern als den von ihnen er⸗ 


warteten Ausgang haben wuͤrden. Am Dienſtage 
d. 18ten d. hat der edle Graf, wie ich mich ſehr wohl 
erinnere, auf die Frage eines edlen Marquis (von 
Londonderry) geantwortet, daß er die Papiere ſehr 
bald, und zwar nicht in der Folge jener Frage, ſondern 
deshalb vorlegen werde, weil die Unterhandlungen jetzt 

bis zu dieſem Puhfte gediehen ſeyen. Aber am 16ten 
ſchon — alſo 2 Tage bevor dieſe Erklarung abgegeben 
worden — befanden ſich die Miniſter im Beſitze einer 
vom 15ten datirten Mittheilung des Prinzen Leopold, 
der ihnen anzeigte, daß ſie ſeine Reſignation zu erwar⸗ 
ten haͤtton. Der Prinz hatte darin den Empfang einer 
ſehr wichtigen Depeſche aus Griechenland berichtet, einer 

Depeſche, welche die Erklaͤrung des Senats und des 
Volkes von Griechenland enthielt, daß ſie niemals in 
die Anordnungen der Verbündeten einwilligen wuͤrden. 
Iſt es darum nicht uͤberaus merkwuͤrdig, daß der edle 
Graf am Montage hier erſcheint und uns erzaͤhlt, daß 
die Miniſter bis Freitag Abends auch noch nicht ein⸗ 
mal eine Ahnung davon gehabt haͤtten, daß der Prinz 
die Abſicht habe, zu reſigniren? Zeit iſt es, daß jeder 
Geheimthuerei über dieſen Gegenftand ein Ende ge 
macht werde. Das Land ſollte erfahren, daß es keine 
pecuniäre Ruͤckſichten geweſen ſeyen, welche den Ver⸗ 


ner ; ? 5 
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handlungen auf dieſe Weiſe ein Ende gemacht haben. Heute legte Graf Aberdeen im Oberhauſe alle Par 


In der That iſt es auch ein großer Irrthum, wenn 
geglaubt wird, der Prinz ſelbſt habe mit dem pecuniaͤren 
Theile der Verhandlungen etwas zu ſchaffen gehabt; 
dieſer bezog ſich lediglich auf den Betrag einer Anleihe, 
welche die Verbuͤndeten für den Griechiſchen Staat 
garantiren ſollten. Was die „Hartnaͤckigkeit“ betrifft, 
mit der Se. Koͤnigl. Hoheit auf den Betrag beſtanden 


haben ſoll, ſo darf nicht vergeſſen werden, daß, gerade 


dieſelbe Summe, auf der er beſtand, lange vorher 
ſchon ehe der Prinz Leopold zum Souverain von Grier 
chenland erwähle wurde, von dem Grafen Capodiſtrias 
gefordert worden iſt. Schließlich bitte ich“ nochmals 
das Haus ſowohl, als das Land, ihr Urtheil über den. 
Prinzen zuruͤckzuhalten, bis ihnen die Papiere vorlie⸗ 
gen werden, da dieſe, wie ich mit Sicherheit darauf 
rechne, zu Gunſten des Prinzen lauten werden.“ — 
Graf v. Aberdeen erwiederte, unmoglich koͤnne Jemand 
eifriger als er ſelbſt wuͤnſchen, daß Alles, was auf die 
beſprochene Angelegenheit ſich beziehe, baldmoͤglichſt auf 
der Tafel des Hauſes liege. „Eine Abtheilung der 
dem Haufe bereits vorliegenden Papiere,“ fuhr der 
Miniſter fort, „begreift die Konferenz- Protokolle der 
Bevollmaͤchtigten bis zum 14. May in ſich, an welchem 
Tage dieſelben die Zuſtimmung der Pforte und der 
Griechiſchen Regierung erhalten hatten. Dieſe Akten⸗ 
ſtuͤcke ſind auch bereits am 14ten dem Prinzen Leopold 
uͤberſandt worden, und am 15ten ſandte Se. Koͤnigl. 
Hoheit den Bevollmaͤchtigten drei Briefe des Grafen 
Capodiſtrias, von denen zwei vom Eten und der dritte 
vom 22ſten. April, datirt waren. Die vom ten ber 


ſchrieben in der That einen Stand der Dinge in Grie— 


chenland, der wirklich große Beforgniffe und Unruhe 
uͤber das Gelingen unſeres Werkes verbreiten mußte. 
Graf Capodiſtrias machte dem Prinzen eine keineswe⸗ 
ges ſehr aufmunternde Schilderung von dem Zuſtande 
des Landes; inzwiſchen kuͤndigte das Schreiben vom: 
22ſten die Zuſtimmung der Griechiſchen Regierung an. 


Ich antwortete Sr. Koͤnigl. Hoheit, daß ich glaube, 


* 


dieſe Zuſtimmung zu dem Protokolle der Verbuͤndeten 
werde oder muͤßte jede Unruhe, welche die früheren 
Briefe des Praͤſidenten in dem Prinzen erweckt haben, 
koͤnnten, wieder zerſtreut haben; und zwar geſchah dies 
am 15. Mai. Keinesweges habe ich hier geſagt, daß 
ich bis Freitag Abends keine Urſache gehabt haͤtte, in 
der Geneigtheit Sr. K. H. eine Veränderung zu er— 
warten. 


danken; ich fuͤgte jedoch hinzu, daß bis wenige Tage 
vorher die ganze Unterhandlung nur noch den Punkt 


der Anleihe betroffen habe. Das letzte Schreiben Sr. 


Königlichen: Hoheit, das, wie der edle Lord meint, 
ſchon hier auf: die Tafel: hätte gelegt werden ſollen, 
kann allein und ohne die damit zufammenhätgenden: 
Papiere nicht gegeben werden, 


den Griechen angenehm 


Freitag Nachts um 12 Uhr — ſo habe ich, 
geſagt — empfing ich den Entſchluß Sr. K. H. abzu⸗ 


piere in. Bezug auf die mit dem Prinzen Leopold hin⸗ 
ſichtlich Griechenlands gepflogenen Unterhandlungen vor 
und erwiederte auf eine Frage des Lord Durham, daß 
nur einige wenige mit privatim bezeichnete Briefe des 
Prinzen Leopold dabei fehlten. Die fruͤheſte ber dabei 
vorgelegten Schriften war ein Schreiben des Grafen 
an den Prinzen vom 31. Januar und die ſpaͤteſte eine 
von dieſem dem Grafen mitgetheilte Denkſchrift des 
Griechiſchen Senats. 

Schon am Sonnabend Nachmittags theilte der Prinz 
Leopold ſeinen Freunden die Nachricht von feiner Werr 
zichtleiſtung auf die griechiſche Souveränerät mit, die 
er der Regierung erſt um Mitternacht zugeſandt hatte. 
Ueber die Urſachen dieſes Entſchluſſes, den man in den 
letzten Tagen nicht erwartet hatte, ſind die Meinungen 
ſehr getheilt. Im Parlamente ſcheint ſich eine Partei 
zu bilden, die zu ſeinen Gunſten als Oppoſition gegen 


das Miniſterium, mit den Lords Grey und Holland 
"an der Spitze, auftreten wird. 


Die miniſteriellen 
Blaͤtter erlauben ſich ſcharfe Bemerkungen über den 
Wankelmuth des Prinzen, und deuten dahin, daß die 
Ausſicht auf die eventuelle Theilnahme an einer Re; 
gentſchaft nicht ohne Eiafluß auf ſein Benehmen ge⸗ 
weſen ſeyn dürfte. Auch ſuchen fie vielen Tadel auf 
den. Grafen Capodiſtrias zu werfen, deſſen Depeſchen. 
den Prinzen von dem Antritte ſeiner Regierung abge⸗ 


ſchreckt haben ſollen, indem Jener perſoͤnlich nach einer 


permanenter Präfidentfchaft über Griechenland firebe: 
Das allgemeine Gerücht lautet dahin, daß die Griechen 
ſich geweigert haben, der von den allüirten Mächten 
aufgeſtellten Graͤnzbeſtimmung beizutreten und nament⸗ 
lich Akarnanien zu raͤumen. Die Freunde des Prin⸗ 


zen vertheidigen ihn aus dem Grunde, daß ihn die 
Alliirten beredet hätten, ſein Regierungs Antritt würde 
ſeyn, daß er aber bloß darum 


Verzicht geleiſtet, weil er ſich von der Irrigkeit diejer. 
Anſicht überzeugt habe: 

An der Börje ging dieſer Tage das Gericht, 
Friedrich der Niederlande ſey nunmehr zum Souverän 
von Griechenland auserſehen. 


Aus Perth, der neuen Stadt am Schwanenfluß, 


ſchreibt ein Siedler unterm 10. Jannar, daß ſich zwar 
die uͤbertriebenen Erwartungen derjenigen, welche aus 
wanderten um in 4 bis 5 Jahren als reiche Leute 


wieder zuruͤckzukehren, nicht erfuͤllten, dagegen aber! 


koͤnne jeder, der nach Abzug aller Koſten 1000 Pfd. 
mit nach der Colonie bringe, dort ſehr gut mit einer 
Familie leben. 

Drei der Oſagen, die der Franzoſe Delaunep vor 3. 


Jahren aus Neu-Orleaus mit nach Europa gefuͤhrt 3 


hatte, find am Bord eines 
nat von allem entbloͤßt 
men. Um zu ihrem Volksſtamm im Weſten des Miſſi⸗ 


franz. Schiffes vorigen Mo⸗ 


ſippi zurückzukommen, haben fie an 800 Engl. Meilen: 


Prinz. 


in News Pork wieder angekom⸗ 


* 


* 
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zu Land und 2000 auf dem Ohio und Miſſiſippi zu 
reiſen. J 


ee: . rp... 8 DEN 


mit dem Range eines Geheimen Rathes und einer 
lebenslaͤnglichen Penſion von 5000 Rubeln des Dienſtes 
in Gnaden entlaſſen worden. 


Dem Morning Advertiſer zufolge ſind es die Bitten 


der Herzogin von Kent, die allein den Prinzen Leopold Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 


bewogen haben, auf die Souverainetaͤt über Griechen⸗ Miniſter bei der Ottomaniſchen Pforte, Geheime Rath 


land zu verzichten; der Courier jedoch will wiſſen, daß Ribeaupierre, iſt fuͤr die Umſicht, mit welcher er zu 
der Prinz durch Depeſchen, die er von dem Grafen der glücklichen Beendigung der Unterhandlungen mit 
Capodiſtrias erhalten, zu feinem Entſchluſſe beſtimmt. dem Türkiſchen Miniſterium wegen der Unabhaͤngigkeit 
worden ſey. 3 Griechenlands beigetragen „zum Wirklichen Geheimen 
Das aus Mexiko angekommene letzte Paketboot hat Rath ernannt worden. 2 e 
von dort für 90,000 Pfd. Sterl. Silber und Nach⸗ Am 22ſten d. M. iſt der Tuͤrkiſche Geſandte Nedſhib⸗ 
richten bis zu Ende März mitgebracht, Das bisherige Suleiman⸗Efendi mit feinem Gefolge von hier nach 
Verbot der Einfuhr gewiſſer Europaͤiſcher Fabrik⸗Artikel Odeſſa abgereiſt. 8 
war aufgehoben worden, und man erwartete bald eine Das Jom nal d’Odessa vom 19. May meldet: „Die 
allgemeine Reduction der Mexikaniſchen Einfuhrzoͤlle. tuͤrkiſche Fregatte Scherif Reſan, an deren Bord Halilt⸗ 
In politiſchen Angelegenheiten war es ruhig, indem Paſcha im verfloſſenen November hier angekommen 
General Guerrero und andere zweideutige Individuen war, iſt geſtern in Begleitung eines tuͤrkiſchen Kriegs⸗ 
beim Volke keine Unterſtuͤtzung gefunden hatten. Pucatan briggs wieder in unſern Hafen eingelaufen. Dieſe bei⸗ 


war den Wünjchen der anderen Provinzen noch nicht den Fahrzeuge find beauftragt, die ottomaniſchen Ger 


es ſollte aber eine Verſammlung gehab ſandten, welche gegen die Mitte des Juni hier erwar⸗ 


beigetreten; 
um die ſtreitigen Punkte in Erwägung tet werden, nach Konſtantinopel zuräczufihren. Einer 


ten werden, 


zu ziehen. Die politiſchen Angelegenheiten in Chili 
litten noch unter dem Einfluß der uͤber eine neue 
Regierung beſtenden Ungewißheit. Der letzte bekannt 
gewordene Beſchluß war, daß die Generale Laſtra und 
Prieto, die gegen eine Veränderung find, ihrer reſpek⸗ 
tiven Oberbefehle zu entſagen haͤtten, und daß ein 
allgemeiner Congreß zuſammenberufen werden ſollte, 


um einen Präfidenten und einen Vice⸗Praͤſidenten zu 


erwaͤhlen. 


Niederlande 
Brüſſel, vom 28. May. — In Audenarde iſt am 


25ſten d. M. die Aushoͤlung des neuen Bettes der 
Schelde, welche eine Hollaͤndiſche Geſellſchaft für 


179,000 Fl. unternommen hat, begonnen worden. 
In Cheratte bei Lüttich find neulich mehrere Ciephan— 
ten⸗Zähne ausgegraben und an das Muſeum der dorti, 
gen Univerſität abgeliefert worden. * 
Vor Kurzem hat man in Maſtricht ein von den 
Kunſtkennern ſchmerzlich vermißtes Original-Gemaͤlde 
von Dyk's wieder aufgefunden, wovon nur einige 
Kupferſciche von Snyers, dem Zeitgenoſſen des beruͤhm⸗ 
ten Malers, uͤbrig waxen. Das ſehr gut erhaltene 
Gemälde ſtellt den im Schooße der Delila ſchlafenden 
Simſon vor, über welchen die Philiſter herfallen. 


15 u ß la n d. 
St. Petersburg, vom 24. May. — Se. Maj. 


haben den Wirklichen Geheimen Raͤthen Tutolmin und 


Kuſchnikew die diamantenen Inſignien des Alexander 


5 Newoki. Ordens zu ertheilen geruht. 


Der Militair-General Gouverneur von St. Peters⸗ 
burg, General von der Infanterie, Eſſen, iſt zum Mit⸗ 
glied des Reichs Raths ernannt worden. ; 

er Wirkliche Etatsrath Sturdza, vom Kollegium 
der auswärtigen Angelegenheiten, iſt auf ſein Anſuchen 


* 
* 
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der Adjutanten Halil⸗Paſcha's und einer feiner Seere⸗ 
‚täre find bereits vor 3 bis, 4 Tagen in Odeſſa ange⸗ 
langt. Se. Excellenz der Feldmarſchall Graf Diebitſch⸗ 
Sabalkanski if geſtern Abends in der Feſtung von 
Tiraspol angekommen, um daſelbſt ſeine Quarantaine 
zu halten.“ : 8 


A g 

Konftantinopel, vom 10. Mai. — Der Kapu⸗ 
dan Paſcha, Papudſchi-Ahmed, der ſchon im Laufe die; 
ſes Winters durch eine ſchwere Krankheit dem Tode 
nahe gebracht war, aber durch den ärztlichen Beiſtand 
des damals in der Hauptſtadt befindlichen Dr. Bailly 
gerettet wurde, iſt am Ften d. M. an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht geſtorben. Der Sultan hat wenige Tage nach 
‚feinem Tode die Stelle eines Groß-Admirals dem ges 
genwaͤrtig mit einer außerordentlichen Sendung in 
Petersburg befindlichen Rifat Halil-Pafcha, zum Zeichen 
ferner vollen Zufriedenheit mit den von ihm geleiſteten 
Dienſten verliehen. Bis zu ſeiner, in wenigen Wochen 
erwarteten Rückkehr aus Rußland iſt die Aufſicht uͤber 
die Marine- Angelegenheiten dem Seraskier Chosrew⸗ 
Paſcha (Halil-Paſcha's Adoptiv Vater) übertragen 
worden, welcher feine Diwan⸗Efendiſſi Jahja Effendi 
bis zum Eintreffen Halil-Paſcha's zu feinem Stellver⸗ 
treter in den gewöhnlichen Geſchaͤften ernannt hat. 

Der Großweſir, welcher ſeit dem Abzuge der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen aus Adrianopel daſelbſt mit der Regu⸗ 
lirung der inneren Verwaltung von Rumelien befchäfs 
tiget war, und ſeine Sargfalt vorzuͤglich auf die Be⸗ 
ruhigung der bulgariſchen Bewohner der Provinz, und 
die unter ſelben eingerißne Auswanderungs,Luſt gerich⸗ 
tet hatte, iſt von dem Sultan zu einem Beſuche in 
der Hauptſtadt eingeladen worden, um mit ihm über 
die Angelegenheiten Albaniens, wo große Unordnungen 


. 
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herrſchen, und uͤber die Maaßtegeln zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe in dieſer Provinz zu berathſchlagen. 
Reſchid Mehmed Paſcha iſt am Zten d. M. hier an⸗ 
gekommen, und von dem Großherrn mit vieler Aus 
zeichnung empfangen worden. Sein Aufenthalt all 
hier duͤrfte jedoch nur von kurzer Dauer ſeyn, da 
der Kaimakam⸗Paſcha (Stellvertreter des Großweſirs 
in der Hauptſtadt) fortwaͤhrend den Pforten-Pallaſt 
bewohnt, und der Großweſir nur als Gaſt bei ihm ab, 
geſtiegen iſt. Die ſeit ſeiner Ankunft haͤufiger ſtatt 
findenden Rathsverſammlungen haben aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach theils die Angelegenheiten Albaniens, 
theils die Vollziehung der in Folge der Annahme der 
Londoner Protokolle noͤthig gewordnen Anordnungen 
zum Gegenſtande. 

Am ten d. M. iſt von dem Neis:Efendi und dem 
Conſul der vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
Hrn. Rhind, der zwiſchen der Pforte und dieſen Staws 
ten abgeſchloſſene Freundſchafts- und Handels-Tractat 
unterzeichnet worden, wodurch den Schiffen der vers 
einigten Staaten von Nord-Amerika die freie Fahrt 
ins ſchwarze Meer bewilliget wird, und die Buͤrger 
jener Staaten hinſichtlich der Mauth- Behandlung und 
der uͤbrigen Immunitaͤten den Unterthanen anderer mit 
der Pforte befreundeten "Mächte gleichgeſteſlt werden, 
den tuͤrkiſchen Unterthanen dagegen die Reeiproeitaͤt 

in den vereinigten Staaten zugeſichert wird. 

Der bisherige Ihtißab Agaſſi, oder Intendant der 
neuen Auflagen Kiatibſade iſt ſeiner Stelle entſetzt, 
und dieſes Amt dem vormaligen Seeretair Churſchid 
Paſcha's: Huſſein Faik Efendi verliehen worden, — 

Der Königliche ſardiniſche Geſandte Marquis Gros 
pallo, welcher ſich mit Urlaub nach Turin begiebt, hat 
am Zten d. M. den Miniſtern der Pforte ſeine Ab⸗ 
ſchieds-Beſuche abgeſtattet, und dabei den Hrn. von 
Chirico als Geſchaͤftstraͤger feines Hofes vorgeſtellt. 
Der Sultan hat dem Marquis von Gropallo eine mit 
Brillanten beſetzte Doſe uͤberreichen laſſen, was ſonſt 
bei fremden Miniſtern, die ſich bloß mit Urlaub ent⸗ 
fernen, nicht gebräuchlich iſt. Der Marquis hat heute 
feine Reiſe, über Belgrad und Wien, nach Italien ans 
getreten. (Oeſterr. Beob.) 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt Folgendes: „Von 
den Donau Muͤndungen, 5. May. Die neue Verfaſ— 
fung der Fuͤrſtenthuͤmer, an welcher eine Commiſſion 
aus Moldauiſchen und Wallachiſchen Bojaren ſeit neun 
Monaten in Buchareſt arbeitete, iſt von ſaͤmmtlichen 
Mitgliedern den 10. April unterzeichnet worden und 
ſoll naͤchſtens zur hoͤheren Prüfung nach St. Peters⸗ 
burg uͤberſendet werden, wohin der Praͤſident jener 
Commiſſion, der Wirkliche Staatsrath von Minciaky, 
der Hetman Willara, der Vornik M. Sturdza und 
der Aga Aſaky berufen find. Diejenigen, welche Kennt 
niß von dem Inhalte und dem Geiſte jener Verfaſſung 
haben, laſſen dieſer ſchwierigen Arbeit alle Gerechtigkeit 
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Venezuela und einer Schwadron gut equipirter, mi 
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widerfahren, da ſie einzig geeignet fen, das Gluͤck die⸗ 
ſer Provinzen zu ſichern. bevollmaͤchtigte Praͤſi⸗ 
dent, General-Lieutenant Kiſſelef, ordnet Alles durch 
ſeine thaͤtige und zweckmaͤßige Adminiſtration; ein 
ſtrenger Quarantaine⸗Cordon ſchuͤtzt die Fuͤrſtenthuͤmer 
vor der Peſt, die im vorigen Winter durch ſeine kraͤf⸗ 
tigen Maaßregeln vertilgt ward. Ohne dieſe wuͤrde 
das Land neuerdings kompromittirt, da durch die Bul⸗ 
gariſchen Emigranten in der Qugrantaine von Galacz 
neue Peſtfaͤlle vorgekommen find, die man aber hoffent⸗ 
lich zu erſticken im Stande ſeyn wird. Man ſchreitet 
ſchon zur Organiſirung einer regulirten Gendarmerie, 
nach alter Landestracht unifermirt, welche einen ſehr 
militairiſchen Anblick gewaͤhrt. — Man ſieht viele 
Truppen in das Innere von Rußland zuruͤckkehren. 


General Ruͤdiger ſoll den 6. May Jaſſy verlaſſen. 
Dieſes Alles giebt dem Handel neues Leben und bringt 


vieles Geld in Umlauf. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Der Moniteur meldet in einem Privat⸗Schreiben 


aus Karthagena vom 27. März: „Der conſtituirende 
Congreß wird ſich am 30. April zu Venezuela im 
Kloſter des heiligen Franciscus verſammeln. Die Prä⸗ 

ſidenten⸗Wuͤrde iſt für Paez beſtimmt. 
Mann kennt, weiß, daß er am wenigſten dazu geeig⸗ 
net iſt, einer politiſchen Wiedergeburt inneren Halt zu 
geben; ſein Mangel an Taleut wird Alles verderben. 
Die Wuͤrde eines Vice⸗Praͤſidenten iſt dem berühmten 
aus der Verbannung zuruͤckgekehrten Martin Tovar, 
einem talentvollen, reichen und populairen Manne zu⸗ 
gedacht. — Die Truppen ſind auf dem Marſche nach 
der Graͤnze begriffen. — Aus Maracaibo meldet man 
die Ankunft des erſten Regiments Huͤlfstruppen von 


Lanzen und Karabinern bewaffneter, Grenadiere zu 
Pferde; fie. haben den Marſch mit bewundernsiverther 
Schnelle zuruͤckgelegt. Vor ihnen befanden ſich bereits 
eine halbe Artillerie-Brigade, acht Kanonier⸗Schaluppen 
und die Goelette „Independencia“ in dieſer Stadt. — 
— Der Congreß trifft kraftige Maaßregeln gegen Paez 
und ſeine Anhaͤnger fuͤr den wahrſcheinlichen Fall, daß 
die beiderfeitigen Abgeſandten ſich nicht verſtaͤndigen 
ſollten. Im Uebrigen iſt der Abfall nicht ſo allgemein 
geweſen, als man Anfangs glaubte. Varinas will uur 
eine Bundes⸗Regierung mit Bolivar an der Spitze. 
Die Landenge von Panama erklärt, daß fie Columbien 
beitreten wolle, wenn unbeſchraͤnke Haudelsfreiheit mit 
allen Voͤlkern der Erde eingefuͤhrt, die Zoͤlle aufgehoben 
und das von fremden Kapitaliſten gemachte Anerbieten 

beide Meere durch einen Kanal zu verbinden, ange 
nommen wuͤrde. Altagracta und feine Umgegend har 
ben dem Befreier die Praͤſidentur auf Lebenszeit am 

getragen.“ 2 
Beilage 
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Beilage zu No. 130, der privilegierten Schleſiſchen Zeitung. 
= ; 1 2 Vom 7. Juny 1830. 


Mi see len. 

Der Nuͤrnberger Correſpondent enthaͤlt folgendes 
Schreiben vom Main, vom 25. May: Die zu Kon⸗ 
ſtantinopel angeknuͤpften Unterhandlungen wegen einer 
türkiſch-rothſchildiſchen Anleihe haben, wie Handels 
ſchreiben aus Wien verſichern, einen vollkommenen Er⸗ 
folg gehabt. Das ottomanniſche Miniſterium hat ſich 
mit dem Bevollmächtigten der kosmopolitiſchen Banquiers 
uͤber alle Hauptbedingungen verglichen, und es kaͤme 
demnach nur noch auf die beiderſeitigen Ratifikationen 
der betreffenden Urkunde an. Ueber die naͤhern Um⸗ 
ſtände dieſes wichtigen Geſchaͤfts will man im Weſent⸗ 
lichen Folgendes wiſſen: Die Anleiheſumme ſoll von 
hinlaͤnglichem Betrage ſeyn, um den Belauf der von 
der Pforte an Rußland zu zahlenden Entſchaͤdigungen 
und Kriegsſteuern zu decken. Da nun von letztern, 
wie es heißt, ein anſehnlicher Nachlaß bewilligt wurde, 
auf die Entſchaͤdigungen aber bereits zwei Termin⸗Zah⸗ 
lungen zum Geſammtbetrag von 500,000 Dukaten ges 
leiſtet worden ſind, ſo duͤrfte ſich das ganze wirkliche 
Darlehn auf 8 Millionen Dukaten belaufen. Judeſſen 


- übernimmt der Darleiher die auf ihn auszuſtellenden 
Obligationen nur zu 80 pCt., mithin wird der Nomi⸗ 


nalbetrag derſelben die Summe von 10 Millionen 
Dukaten oder circa 56 Millionen Gulden im 24 Gul⸗ 
denfuße ausdruͤcken. Dieſe Obligationen werden fuͤnf 
pCt. jährliche Zinſen tragen, zahlbar bei den reſpektiven 
Comptoirs der Haͤuſer Rothſchild zu Wien, Frankfurt 
am Main, Amſterdam, London und Paris. Die Ka⸗ 
pitalſchuld wird durch allmaͤhlige Tilgung abgetragen. 
Hinſichtlich der etwaigen Garantie ſind die Angaben 
verſchieden. Nach den Einen würden drei gruße euros 
paͤiſche Mächte dieſelbe uͤbernehmen; nach den Andern 
dagegen wuͤrde eine Macht allein ſich der Buͤrgſchaft 
unterziehen, und in den einſtweiligen Beſitz gewiſſer 
Grenzplaͤtze geſetzt werden, wo dann die Zölle unter 
ihrem Schutze fir Rechnung des Darleihers und bis 
zur gaͤnzlichen Tilgung der Schuld erhoben werden 
wuͤrden. Endlich ſoll der ganze Betrag der Anleihe 
entweder auf einmal, oder doch in fo kurz anberaum⸗ 
ten Terminen (vermuthlich unmittelbar an den kaiſerl. 
ruſſiſchen Staatsſchatz) bezahlt werden, daß bis Ende 
dieſes Jahres ſaͤmmtliche Einzahlungen geleiſtet wären. 


Die Hamburger haben den Kronprinzen von Baiern, 
der ſich unter dem Namen eines Grafen v. Werdens 
fels faſt 6 Wochen lang daſeleſt aufhielt, wegen feines 
offenen und freundlichen Benehmens ſehr lieb gewon⸗ 
nen. Er beſah alle Anſtalten und Merkwuͤrdigkeiten, 
und nichts, was einigermaaßen von Intereſſe war, ent— 
ging feiner Beobachtung. An den juͤdiſchen Feiertagen 
eſuchte er auch den Tempel, und wohnte dem ganzen 


Gottesdienſte bei. Da gerade ein ausgezeichneter Red⸗ 
ner, der Dr. Salomon, die Predigt hielt, ſo ſchenkte 
er dieſer eine beſondere Aufmerkſamkeit. Er ließ den 
Prediger ſodann zu ſich kommen, und unterhielt ſich 
längere Zeit mit ihm über die Verhaͤltniſſe der Juden, 
beſonders in Baiern. Se. K. Hoh. äußerte dem Pre 
diger ein großes Wohlgefallen uͤber ſeine Rede, und 


die ganze Einrichtung des Tempels und des Gottes⸗ 


dienſtes, worin die Münchner Synagoge nachſtehe. 


Nachrichten aus Alexandrien zufolge, wurde am 16ten 
März der Neffe des Vicekoͤnigs, Achmet Paſcha, nach 
einem nur fuͤnfmonatlichen Unterricht von aͤgyptiſchen 
ar und Oberſten und europaͤiſchen Exerziermei⸗ 
ſtern über die Soldaten: und Eskadronsſchule theoretiſch 
und praktiſch gepruͤft; ſeine Antworten waten beſtimmt 
und ſcharfſinnig. Er iſt jetzt 30 Jahre alt, und hat 
ſchon 12 Jahre in Mekka die Gouverneursſtelle beklei⸗ 
det; die dortigen Rebellen zitterten vor ihm; ſeine 
ſchnellen Fortſchritte in der Kriegskunſt in ſo kurzer 
Zeit, geben ſeinem Oheim die ſchoͤnſten Hoffnungen, 
und dieſer will ihn in allen militairiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten unterrichten laſſen. 


Aus Frankfurt a. d. O. vom 28. May meldet man: 
Am 25ſten d. M. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
hat ein ſehr heftiger Orkan, mit einem Gewitter und 
Hagel verbunden, in einem großen Theile des hieſigen 
Regierungs⸗Bezirks, die verderblichſten Folgen herbeis 
gefuͤhrt. Die allgemeine Richtung des Windes war 
von Suͤdweſt nach Nordoft, und er beruͤhrte am ges 
waltſamſten den Bezirk auf jener Graͤnze, zwiſchen 
51457 und 520 15° der Breite, ſpaͤter mehr noͤrd⸗ 
lich im Zuge mehr abweichend. Im Amte Trebatſch, 
beſonders auf der Feldmark des Dorfes Tauche, erfolgte 
durch den Hagel eine gaͤnzliche Zerſtoͤrung aller Feld: 
fruͤchte. Bei Guben gewährt die Verwuͤſtung der Weins 
berge den traurigſten Anblick, und der Verluſt faſt aller 
dortigen Obſtbaͤume muß fuͤr eine lange Reihe von 
Jahren den Wohlſtand der fleißigen Beſitzer erſchuͤt— 
tern, die ſich von einem weit verbreiteten Obſthandel 
naͤhrten. In ſehr großer Zahl ſind laͤndliche zum Theil 
noch ganz neue Gebäude zuſammengebrochen und haben 
mehrere Menſchen und eine bedeutende Anzahl Vieh, 
beſonders Schaafe erſchlagen, mehrere Stromfahrzeuge 
ſind verungluͤckt, und in den Wäldern iſt der anges 
richtete Schaden von dem Umfange, daß allein in den 
koͤnigl. Domaͤnenforſten des Bezirks die niedergeworfe— 
nen und zerbrochenen Bäume vorläufig auf mehr als 
den Betrag von 100,000 Klaftern zu ſchaͤtzen ſind. 
Das Ungluͤck hat zugleich mehrere Gegenden, beſonders 


an der Oder bei Kroſſen, betroffen, die nur vor weni: 


diesfaͤlligen Nachrichten 


= 103 


gen Wochen erſt die Roth und die Verluſte bei dem 
Eisgange und der Ueberſchwemmung nach Deichbruͤchen 
erfahren haben. i 8 5 


Die Bruͤnner Zeitung vom 31. d. M. meldet: Am 
25ſten Abends um 9 ½ Uhr erhob ſich in der Gegend 
von Brünn ein heftiger Sturm, der jedoch nur eine 
Viertelſtunde anhielt, und man ſah, daß am weſtlichen 
Horizont ein außerordentliches Gewitter tobte; das 
Thermometer ſtand an dieſem Tage im Schatten 

26°, 5; in der Sonne + 39“; das Barometer 
ſtand 27“ — 10% 5. — Am 2öften Nachmittags 
um 3½ Uor ſtiegen am ſuͤdlichen Horizont Gewitter⸗ 
wolken auf, welche ſich mehr und mehr verdichtend, am 
weſtlichen Horizont heraufzogen und ihre Richtung nach 
Nordweſt nahmen, als plotzlich der Wind, welcher vor⸗ 
her aus Suͤdoſt blies, umſchlag und ſich ein furchtba⸗ 
rer Nordweſtſturm erhob. Um 5%, Uhr war die ganze 
Umgegend verfinſtert; der Sturm ſteigerte ſich zum 
verheerenden Orkan, der ſeine Bahn mit zahlloſen Ver⸗ 
wuͤſtungen bezeichnete. Die Atmoſphaͤre war in einem 
ſehr hohen electriſchen Zuſtande. Häufige Blitze in den 
obern Regionen des Luftkreiſes, und der rollende Don⸗ 
ner erhoͤhten die Schrecken der Scene, welche die Ber 
wohner dieſer Hauptſtadt mit Bangen erfuͤllten. Der 
wuͤthende Orkan ſtuͤrzte den obern Theil des Thurmes 
am Kloſter der barmherzigen Bruͤder in Altbruͤnn bis 
auf das Mauerwerk herab, richtete an mehr als 20 
Haͤuſern in der Vorſtadt Neuſtift Verwuͤſtungen an, 
riß theilweiſe die Dachbedeckungen mehrerer Haͤuſer in 
der Stadt und den Vorſtaͤdten herab, warf Feuers 
mauern, Schornſteine nieder, zerſtoͤrte den Militair⸗ 
Magazin⸗Schuppen naͤchſt der Schwabengaſſe gaͤnzlich, 
der Steinmuͤhle bei Brunn nahm er das ganze Dad 
werk ſo wie auch das Holzgebäude uͤber den Muͤhlbach, 
riß die Bergelſche Lackirhuͤtte auf der Vorſtadt Ober⸗ 
zeil nieder, trug die Waaren⸗Vorraͤthe davon, hob bei 
feiner kreisfoͤrmigen Bewegung Fenſter, Thuͤren, Thore 
und verfchiedene Gegenſtaͤnde hoch in die Hoͤhe, welche 
in weiten Entfernungen zerſchmettert wieder herabge⸗ 
ſchleudert wurden. Eine Schildwache und andere Men⸗ 
ſchen erlitten bedelftende Verwundungen bei dem Eins 
ſturz von Gebäuden, zwei Individuen wurden dadurch 
getödtet. Hunderte von Bäumen in Gaͤrten, Alleen 
und an 
mit einem Worte, die durch diefen furchtbaren Orkan, 
der in mehreren Beziehungen den Charakter einer 
Windhoſe an ſich trug, verurfachten Verwuͤſtungen ſind 
außerordentlich und hisher unuͤberſehbar, indem die 
aus entfernteren Gegenden 
noch nicht eingegangen ſind, obgleich Hinzugefügt wer⸗ 
den kann, daß die Verheerungen in den naͤheren Um⸗ 
gebungen Bruͤnns an Gebaͤuden, in Gaͤrten und Wal⸗ 
dungen nicht minder bedeutend ſind. Waͤhrend des 
Orkans ſank das Thermometer von T. 21° bis auf 
＋ 9, 75 herab. Nach 6 Uhr maͤßigſte ſich die 
Wuth des Orkans auf Sturmwind, der bis 7½ Uhr 
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Straßen wurden entwurzelt und gebrochen; 


Abends anhielt. Das mit dem Orkane losgebrochene 


Gewitter war im Ganzen blos voruͤberziehend, und es 


dürfte unter den gegebenen Umſtaͤnden und bei dem 
weithin verbreitenden hocheleetriſchen Zuſtande der At⸗ 
moſphaͤre, deſſen Lauf ſich bis in entlegene Entfernung 
hin erſtreckt haben. 5 


Aue Perſien wird uͤber Bombay gemeldet, daß die 
Unterſuchungen, welche die Ermordung des ruſſiſchen 
Botſchafters veranlaßt, nunmehr beendigt und die 
Schuldigen beſtraft ſind. Eine Bekanntmachung des 
Schah ſagt, daß er alle Genugthuung gegeben, welche 
die Ruſſen fuͤr dieſe Beleidigung von ihm verlangt 
hatten. Der Oberprieſter, der durch ſeine Aufreizungen 
die Haupttriebfeder der Unruhen war, iſt aus dem 
Reiche verbannt), der Chef der Polizei eingeſperrt und 
in eine Geldbuße verurtheilt, über 500 Menſchen bar 
ben die Baſtonade erhalten und find verſtuͤmmelt wor— 
den. Man hat ihnen, je nach ihrer Theilnahme am 
Verbrechen, die Naſe, die Ohren oder die Zunge abs 
geſchnitten. Mehrere Tauſende von Einwohnern haben 
ſich dem ſtrafenden Arme des Schahs durch die Flucht 
entzogen. a 


Der Kapitain Harvin, vom amerikauiſchen Schiff 
Dumfries, hat ſeiner Mannſchaft das ſchriftliche Ver⸗ 
ſprechen abgenommen, daß ſie auf der Fahrt von 
Baltimore nach Europa weder fluchen, noch ſcharfe Ger 
tränke trinken dürfe. Es iſt merkwürdig, daß er 
Matroſen, die in ſolche Bedingungen eingehen, hat 
finden koͤnnen; Übrigens ließ der Kapitain noch außer⸗ 
dem die Leute zur Beobachtung der Sonntagsfeier ſich 
verpflichten. ü 


In Nordamerika hat man ein Mittel entdeckt, har 
tes und ſproͤdes Gußeiſen weich und haͤmmerbar oder 
geſchmeidig zu machen. Man ſetzte naͤmlich das Guß⸗ 
Eiſen einer Cementation mit Zucker aus, und erhielt 
nun das angegebene Reſultat. In ein Gefäß, gleich 
viel ob von Eiſen oder Thon, wird hartes und ſprödes 
Gußeiſen, ſchichtweiſe mit Rohzucker eingelegt, und das 


"Gefäße (der Cementkaſten) 18 bis 20 Stunden hin 


durch einer ſtarken Gluͤhhitze ausgeſetzt. Man erhalt 
dann vollkommen weiches und in einem gewiſſen Grade 
haͤmmerbares Eiſen. Der Zucker wird bei dieſem 
Prozeß in Kohle verwandelt, welche auf das harte und 
ſproͤde Gußeiſen einwirkt und es erweicht, 

nn 3 — — 

5 Berichtigung. 

In meinem Auffage in No. 128 S. 1896 d. Z., iſt folgen 
des zu berichtigen: Statt , 79,322 leſe man 0,79 322 — 5 
imgleichen iſt in einigen Stellen Waſſerſtoffgas ſtatt 
Wafferftoff zu leſen. Dr. E. M. Hahn. 


— —— k ——— 


Theater Nach r i c . 


Montag den 7. Juny: Die Räuber. Herr Karl 


Unzelmann, vom großherzogl. Medlenburg: Stre 
(iger Hoftheater, Karl Moor, als Gaſt. 


f 
12 
75 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Dulk, Fr. Ph., Synoptiſche Tabelle über die 
Atomgewichte der einfachen und mehrerer zuſammen⸗ 
gefetzter Körper, und über das Verhaͤltniß der Ber 
ſtandtheile der letzteren. Fol. Leipzig. 23 Sgr. 
Fiſcher, Fr., Ueber den Begriff der Philoſo⸗ 
phie, mit beſonderer Ruͤckſicht auf ſeine Geſtaltung 
im abſoluten Idealismus. gr. 8. Tuͤbingen. br. 

; { sr 15 Sgr. 

Helyot, P., Geſchichte der geiſtlichen Orden 
und der weltlichen Congregatinnen beider Geſchlech⸗ 
ter ſeit ihrer Entſtehung bis auf unfere Zeiten. iv 
Theil. 1ſte Lieferg. gr. 8. Frankfurt. bt. 10 Sgr. 
Hoͤfl, J. Chr., Ueber die Aufnahme der Nas 
turwiſfenſchaften in den Bayerſchen Schulplan, 
wider den Hofrath Oken. gr. 8. Muͤnchen. br. 

f 15 Sgr. 

Lauffs, L., der Engel des Troſtes. Eine Ev 
zaͤhlung zur Erhebung der Trauernden und zur Staͤr⸗ 
kung aller Chriſten im Glauben, Geduld und Ver— 
trauen. gr. 12. Koͤln. br. 10 Sgr. 
Mannhalt, Dr. T., Geſetzbuch für Spielge— 
ſellſchaften, oder die vier intereſſanteſten Karten— 
ſpiele, das Whiſtz, Solo, Boſton und L'hom— 
bre. Nebſt einer Anweiſung zum Mariages und 
Piquetſpiele. Mit Tabellen. 8. Berlin. br. 15 Sgr. 
Weidmann, W., hundert Geſaͤnge der Unſchuld, 
Tugend und Freude mit Begleitung des Claviers. 
28 Heft. quer 12. Ilmenau. geh. 15 Sgr. 


— 


5 Edietal⸗ Vorladung. 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Neumarktſchen 
Kreiſe gelegenen der verehelichten Rittmeiſter von 
Muͤnuchow geborne von Pertkenau gehoͤrigen Guts 
Moeſendorff, iſt der Liquidations Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an dieſe 
Kaufgelder, ſteht am 9. September c. Vormittags 
um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Schmidt, im Partheien-Zimmer 
des hieſigen Ober,Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen 
von den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, 
und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben als gegen die Gläubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt 
werden. Breslau, den 12ten Maͤrz 1830. 
8 Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
Schleſien. 
— — —u½—̃- —uyt- i!ͤ HWö 
Edictal⸗ Citation. 


Auf den Antrag der hieſigen Regierung wird der 
ausgetretene Kantoniſt Schuhmachergeſelle Carl Auguft . 


Baſon aus Briegiſchdorf, Brieger Kreiſes, welcher 
ſich aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 
ſeit dem Jahre 1822 bei den Kanton-Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr in die Koͤnigl. Preuß. Lande 
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binnen 3 Monaten hierdurch aufgefordert. Zu feiner 
Verantwortung hierüber iſt ein Termin auf den Sten 
September c. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrn. Felbrig 
im Partheien-Zimmer des Ober-Landes-Gerichts anbe⸗ 
raumt worden, worin ſich derſelbe zu melden hat. Im 
Unterlaſſungsfalle wird angenommen werden, daß er 
ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, 
und auf Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, 
fo wie auch des kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermd⸗ 
gens erkannt werden. 

Breslau den 11ten May 1830. 

Koͤniglich Preuß. Ober-Landes-Gericht 
von Schleſien. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 8 

Das zur Particulier Andreas Ferdinand Weiſſſchen 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörende, im Jahre 
1829 nach dem Materialien-Werthe auf 4801 RKthlr. 

13 Sgr., nach dem NutzungsErtrage auf 4026 Rthlr, 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1369. des Hypotheken⸗ 
buches (neue No. 8. auf der Catharinen-Straße) fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Befißs und Zahlungsfaͤhige werden daher ein⸗ 
geladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 26ſten July c., und den Aten October o, beſonders 
aber in dem peremtoriſchen Termine den 10ten Der 
cember c. Nachmittags 4 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Wollenhaupt in unferm Partheienzim⸗ 
mer No. 1. zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben, worauf, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſig machen, der Zuſchlag an den 
Meifts und Beſtbietenden erfolgen wird. ur 

Breslau, den 26ſten, April 1830. 

Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
N Edietal- Citation. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt Gericht, 
werden alle diejenigen, welche an die von dem, Tuch⸗ 
Maͤckler Carl Siegmund Pachaly, bei dem hieſigen 
Magiſtrat depouirte Official-Caution von 200 Kthlr. 
in ſchleſiſchen Pfandbriefen, Anſpruͤche zu vermeinen 
haben, zu einem Termine auf den 25ſten Aug uſt 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Gruͤnig, im Partheien-Zimmer No. 1. unter 
der Verwarnung hierdurch vorgeladen, daß die Aus; 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an dieſe Caution 
werden ausgeſchloſſen werden und ſolche dem Deponen⸗ 
ten zuruͤckgegeben werden wird. > 

Breslau den 18ten May 1830. 

Das Königl. Stadt ⸗ Gericht. 
Bekannt mach un 3g. 

Die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für den dies⸗ 
jährigen Johannis⸗Termin, fängt bei der General-Land⸗ 
ſchafts-Kaſſe mit dem Sten July d. J. an, und dauert, 
jeden Mittwoch Nachmittag und alle Sonnabende aus— 
genommen, bis zum Eten Auguſt d. J. einſchließlich. 

Breslau den Zten Juny 1830. 

Schleſiſche General Landſchafts⸗Directjon. 


— 
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Bekanntmachung. 

Bei der Breslau-Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
ſind zur Einzahlung der halbjaͤhrlichen Johannis Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen, die Tage vom 19ten bis 24ſten Juny, 
zur Auszahlung die vom 25. Juny bis 2ten July c., 
mit Ausſchluß der Sonntage beſtimmt. Wer mehr als 
3 Pfandbriefe bringt, iſt verpflichtet dieſelben auf ein 
Verzeichniß zu ſetzen. Der halbjährliche Depoſital⸗Tag 
wird am 17ten Juny abgehalten werden. 55 

Breslau, den Iten May 1830, 

Breslau-Briegſches Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts— 
N Directorium. 


Subhaſtations⸗Proclama. s 

Der sub Nro. 2. des Hypothekenbuchs zu Quols- 
dorf belegene Großgarten, welcher auf 1232 Rehlr. 
10 Sgr., nach ſeinem Ertragswerthe taxirt worden, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den 
hierzu auf den Eten July, den Zten Auguſt und den 
28ſten September c. anſtehenden Terminen, von 
denen der letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden. 
Kaufluſtige haben ſich daher an unſerer Gerichtsſtelle 
einzufinden und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu 


gewärtigen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe dies un⸗ 


zulaͤſſig machen. 


Bolkenhayn den 27ſten May 1830. 


Königl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es befinden ſich in dem Depoſitorio des unterzeich⸗ 
neten Stadtgerichts 1) die Georg Trompet erſche 
Maſſe pr. 7 Rthlr. 23 Sgr. 2) die Leopold Schil⸗ 
lingſche Maſſe pr. 26 Rthlr. 11¼ Pf. 3) der für 
genannte Depoſitalfond pr. 267 Rthlr. 8 Sgr. 7 Pf., 
in Anſehung deren die Eigenthuͤmer und reſp. In⸗ 
tereſſenten unbekannt find, und werden ſolche oder des 
ven. Erben daher hierdurch benachrichtigt, daß die zu 
beſagten Maſſen gehörigen Gelder bei ferner unterblei⸗ 
bender Abforderung aus der Depoſiten-Caſſe, nach Ver⸗ 
lauf von 4 Wochen zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗ 
Wittwen⸗Caſſe abgeliefert werden ſollen. 

Wartenberg den Iſten Juny 1830. 

0 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Subhaſt ation. 

Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die in dem Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſe und reſp. in den Fuͤrſtenthuͤmern Troppau 
und Jaͤgerndorff gelegenen Ritterguͤter Poſſnitz und 
Krug, welche nach der im Jahre 1829 aufgenommenen 
landſchaftlichen Taxe auf 24,815 Athlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchaͤtzt worden, auf den Antrag des Oberſchleſiſchen 
Landſchafts⸗Collegii zur nothwendigen Subhaſtation ges 
ſtellt worden find, und in dem vor dem Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rath Guͤnzel auf den 11ten Sep⸗ 
tember c. a. den Liten December c. und den 
12ten Maͤrz 1831 angeſetzten Terminen öffentlich 
verkauft werden ſollen. Alle zahlungsfähige Kaufluſtige 


werden demnach aufgefordert, in den gedachten Ter⸗ 
minen, beſonders aber in dem letzten welcher perem— 
toriſch iſt, in dem hieſigen Fuͤrſteuthums⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
baude entweder in Perſon, oder durch gehörig legiti⸗ 
mirte mit gerichtlicher Special; Vollmacht verſehene 
Mandatarien zu erſcheinen, die Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewäͤrtigen: 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, die Adjudication 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebri— 
gens kann die von den ſubhaſta geſtellten Guͤtern 
Poſſnitz und Krug aufgenommene laudſchaftliche Taxe 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Fuͤrſtenthums 
Gerichts mit Muße eingeſehen werden. 
Leobſchuͤtz, den 25ſten May 1839. 5 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗ Jägerndorfer Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht Koͤnigl. Preuß. Antheils. 
— — w&—AU ᷑ ́ .-àͥe—— — ) e— — — 
Oeffentliche Aufforderung. 
Nachdem uͤber den Nachlaß des zu Kohlhoͤhe bei 
Striegau verſtorbenen Lientenants bei der Landwehr 
und Wirthſchafts-Amtmann Julius Guſtav Floͤgel 
auf den Antrag ſeiner Exben der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden alle, welche 
an den erwaͤhnten Nachlaß Anſpruͤche zu haben glauben, 
hiermit aufgefordert, ſolche innerhalb 9 Wochen ſpaͤte⸗ 
ſtens aber den Iren Auguſt d. J. bei uns in Kohl: 
hoͤhe anzumelden, und nachzuweiſen, und ſich hierzu 
gedachten Tages Nachmittags 3 Uhr in Kohlhoͤhe ein: 
zufinden. Diejenigen Gläubiger, welche dieſe Auffor⸗ 
derung nicht befolgen, und in dem beſtimmten Termine 
ausbleiben, werden aller ihrer Vorrechte verluſtig er⸗ 
klaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 


von der Maſſe noch uͤbrig waͤre, verwieſen werden. 


Kohlhoͤhe, den Sten May 1830. 

Das Gerichts Amt für Kohlhoͤhe und 

5 Gutſchdorff. f 
— —— —— — 

„ 

Es fol am 14. Juny c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 7 auf der : 
Oderſtraße das zur Nachlaßmaſſe des Kaufmann Ernft 
Chriſtian Geyder gehörige bedeutende Specerei, Mar 
terial, Farbe; und Dad Wa enger, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Mit den Tabacken, die theils noch roh, theils 
aber ſchon fabrieirt ſind, wird der Anfang gemacht 
werden; 
liegt zur Einſicht bei dem Maſſencurator, Kaufmann 
Joſeph Hoffmann, Nikolalſtraße No. 77 bereit. 

Breslau den 29. May 1830. 

Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


ein daruͤber beſonders angefertigter Catalog 


Nachlaß Auction. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Herrn Weihbiſchof 
v. Aulock, beſtehend in Juvelen, Gold, Silber, Por: 
zellain, Glaswaaren, Zinn, Kupfer ꝛc., Leinenzeug und 
Betten; ingleichen in Meubles, Hausrath, Wagen 
und Geſchirr, Büchern und Gemälden, ſoll auf den 
14ten Juny c. und folgende Tage Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
Dohmſtraße No. 2., oͤffentlich gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hier— 
mit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 31. May 1830. 

Das Teſtaments-Exekutorium. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Den 7. Juni und folgende Tage Vor- und Nach 
mittags werde ich Naſchmarkt Nr. 58. die zum Nach⸗ 
laß des Kaufmann Lange gehörende Mobilien, bes 
ſtehend in Jouwelen, Gold, Silber, Uhren, Taba⸗ 
tieren, Glaͤfern, Kupfer, Zinn, Betten, Tiſch⸗, Bett⸗ 
und Lelbwaͤſche, männlichen Kleidungsſtuͤcken, Moͤ⸗ 
beln, Kupferſtichen, Buͤchern und vielerlei anderen 
Sachen zum Gebrauch, gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. Pfeiffer, Aukt. Kommiſſ. 
ne bee . 
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Verpachtung 
Da aus bewegenden Urſachen der auf den 10ten 
May d. J. angeſetzte Termin zu anderweitiger Ver⸗ 
pachtung der Brauerei, Branntweinbrennerei und des 


Coffee⸗Hauſes zu Treſchen für die 3 Jahre vom 1ſten 


Oetober 1830 bis ultimo September 1833 auf den 
Aten Juni d. J. verlegt worden: ſo wird ſolches 
hierdurch zur Kenntniß des pachtluſtigen Publiecums ges 
bracht. Es werden demnach pachtluſtige und cautions- 
faͤhige Braͤuer hierdurch aufgefordert, ſich den 14ten 
Juny d. J. in Treſchen einzufinden, ihr Gebot das 
ſelbſt abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach erfolgter und vorbehaltener 
Approbation des Königlichen Hochpreislichen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts, die Pacht zugeſchlagen werden wird. 
Breslau den Affen Mai 1830. f 
Das Wirthſchafts⸗Curatorium von Treſchen. 


eee e ede 

rſchen- Verpachtung auf der Schwe— 

5 denſchanze und Garten in Oswitz, 
wozu ein Termin auf naͤchſten Donnerſtag als 
den 10. Sun, Morgens um 10 Uhr auf der 

Schwedenſchanze anberaumt worden, wozu Pacht- 

9 luſtige eingeladen werden. 


Die am Zten Juny auf der Ohlauerſtraße No. 8 4. See eee 


angefangene Schnittwaaren-Auetion, wird wegen Vers 

grͤßerung des Lagers, wobei achte Eau de Cologne, 

heute und folgende Tage, auf der Ohlauerſtraße im 
blauen Hirſch, in der Stube No. 22. fortgeſetzt. 

Piers, conceſſ. Auctions -Commiſſarius. 

Au rei ss n. i 

Dienſtag als den Sten Juny Vormittags um 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hintermarkt No. 2. par terre 
(vormals Kraͤnzelmarkt,) einen Mozart ſchen Flügel, 
ganz neu und modern gebaut, mit 5 Zügen, oͤffentlich 
verſteigern. Pieré, cone. Auet.⸗Commiſſ. 

N A, u e ! 

Wegen Wohnungs; Veranderung ſoll ich Dienſtags 
den Sten d. Vormittags 9 Uhr, Ohlauerſtraße 
No. 65. einnige Meubles, Bette, Tiſchuhren, Bra 
tenwänder, Bücher und Falance, gegen baare Zahlung 
verſteigern. W. B. Oppenheimer, 

N coneeſſionirter Auetions-Commiſſarius. 


Offene Jagd Pacht. 

Es ſoll die Jagd von Termino Johannis d. J. an 
ſowohl auf der Treſchner, als auch auf der Laniſcher 
Feldmark auf Ein Jahr an den Meiſtbietenden vers 
pachtet werden. Zu dieſer Verpachtung iſt ein Termin 
auf den 12. Juny d. J. feſtgeſetzt. Pachtluſtige 
wollen ſich dieſerhalb gedachten Tages hierſelbſt in 
No. 45 äußere Ohlauer Straße des Nachmittags 3 Uhr 
Par terre einfinden, um ihr Gebot abzugeben. 

Breslau den 16. May 1830. 

Das Wirthſchafts⸗Curatorium von Treſchen 
und Laniſch. f 


Bekanntmachung. 

Nachdem auf die zum Nachlaſſe der verw. Rothen⸗ 
burg geb. Keller, gehoͤrigen Grundſtuͤcke, naͤmlich das 
Allodial⸗Ritterguth Mittel-Bielau und das ſtaͤdtiſche 
Guͤthchen, beyde bei Haynau, keine annehmliche Ge⸗ 
bothe erfolgt find, wird anderweit ein Termin auf den 
28. k. Mts. Vormittags zu Mittel⸗Bielau feſtgeſetzt, 
dazu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
nach geſchehener Einigung mit uns, das Kaufgefchäft 
ſogleich abgeſchloſſen, und die Uebergabe der Grunds 
ſtuͤcke ſofort bewirkt werden kann. Die Guts, Realitaͤ⸗ 
ten koͤnnen jederzeit in Augenſchein genommen, auch 
die ſonſtigen Verkaufs Bedingungen bei dem Juſtiz⸗ 
Verweſer Wecker zu Haynau als Juſtitiario hieſelbſt 
zugleich eingeſehen werden. x 8 

Mittel Bielau den 24. May 1830. 

Die Paſtor Tſchirner geb. Keller und ihre 
Miterben. 7 


Das eine halbe Meile von Frauſtadt im Großher⸗ 
zogthum Poſen, drei Meilen von Glogau entfernt lie⸗ 
gende kleine Dominium, Erbpachtsgut Buchwald iſt 
billig zu verkaufen. — Daſſelbe hat eirca 300 Morgen 
größtentheils guten Ackerböden, Brau und Brennerey, 
einen Teich, etwas Holz, ein gut eingerichtetes Wohn— 


haus, die noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤude, vollſtaͤndiges 


Inventarium, 444 Hand⸗Dienſte. Im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau zu Breslau im alten Nah hae 
iſt das Naͤhere zu erfahren. 7 

Frauſtadt den 1. Juni 1830, 
Sal bach, Juſtiy Commiſſ., als Eigenthuͤmer. 


— 
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2 Schaafvieh - Verkauf. i 
Das Amt Kreitſchen bei Oels gelegen, offerirt annoch 
= feiner hochfeinen Heerde von ſaͤchſiſcher Nachzucht 
0 Stuͤck Schaafmuͤtter, mehrentheils Zutreter zum 
baldigen Verkauf und kann auf dem wohlloͤb⸗ 
lichen Aufrages und Adreß⸗Buͤreau zu 
Breslau ebenfalls uͤber den Verkauf unterhandelt 
werden. Kritſchen den 6. Juni 1830. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Zu verkaufen. 
Beim Dominio Duͤrrjentſch ſtehen fette Schoͤpſe 
zum Verkauf. 8 
A g 
Feine ſchleſiſche Iſchur Wollen lagern zum Verkauf bei 
C. F. Ermrich, Nicolai: Gaffe No. 7. 
Kauf Ge ſu ch. Sc 
Gut gebrannte und richtiges Maas haltende Mauer⸗ 
ziegeln werden fortwaͤhrend gegen baare Zahlung ge— 
kauft auf dem Bauplatz vor dem Schweidnitzerthor, 
dem goldnen Löwen gegenüber, : 
Aufforderung 
Bei der Johanni a c. ſtatt findenden Veränderung 
in der Perſon des Wirthſchafts-Beamten Bartſch zu 
Lohe und Bettlern, werden ſowohl alle diejenigen, 
welche Zahlungen an die Wirthſchafts Caſſe zu Lohe 
und Bettlern haben, aufgefordert, laͤngſtens bis zum 
20ſten Juny a. c. ſolche zu leiſten; als auch diejeni⸗ 
gen, welche Forderungen an gedachte Wirthſchafts⸗Caſſe 
haben, ſich gleichfalls bis zum 20ſten Juny a. c. zur 
Berichtigung zu melden. Lohe, den 5. Juny 1830. 
N Hoffmann, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Literariſche Anzeige. 
Bei F. E. C. Leuckart Buch- und Muſikhandlung 
in Breslau iſt erſchienen: 
Anleitung 


ı 


zum 
Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateinfche 
fuͤr die x 


untern und mittlern Klaſſen der Gymnaſien 
ausgearbeitet von 


; Joſeph Heimbrod, 
Oberlehrer am Koͤnigl. Kathol. Gymnaſium zu Gleiwitz. 
8. Preis: 25 Sgr. 


5 Kunst Anzeige 
Unter vielen älteren seltenen Kupferstichen, 
avant la lettre's etc, empfehle ich Kunstfreun- 
den besonders’einen alten Druck der Madonna 
Sixtina nach Raphael gest. von Müller, von 


neneren Blättern, den Uebergang über die Be- 


resina, die beiden Mazeppa's, Pont d’Arcole 
u. a. m. Julius Kuhr, am Ringe No. oo. 


Schönen Portoriko in Rollen, 


empfiehlt: a 
S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


AD 


Y 


Sonntag den 13. Juny, 
37ſte Niederfahrt mit dem Fallſchirm, nebſt dem Pferde⸗ 
Wettrennen genannt Barbery. 


Demoiſelle Garnerin verpflichtet ſich, wenn an 
dieſem Tage ſchlechtes Wetter ſeyn ſollte, das ver⸗ 
ſprochene Schauſpiel nur bis zum naͤchſtfolgenden Tage, 
welcher die Ausführung deſſelben beguͤnſtiget, ohne 
irgend eine andere Verzögerung, auszuſetzen. 

Die oͤffentliche Ausſtellung der Aeroporiſtiſchen Mar 
ſchinen, in der Reitbahn an der Prommenade, dauert 
bis Donnerſtag den 10. Juny Abends, um das zahl⸗ 
reiche Publikum, welches noch fortwährend dieſe jo 


ſchoͤnen ganz von Seidenſtoff verfertigten Maſchinen 


zu ſehen wuͤnſcht, zu befriedigen. 


V 

Im gegenwärtigen Wollmarkt empfehlen wir die 
Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabake der Herrn 
Wm. Ermeler et Comp. in Berlin, 
deren Niederlage von den Herren Gebr. Scholtz, 
laut früherer Bekanntmachung der genannten Fabrik, 
auf uns übergegangen iſt. Der Verkauf wird 
wie bisher 

Buͤttner⸗Straße No. 6. 

betrieben, wo wir um geneigte Abnahme bitten. 
Die Sorten und Preiſe ſind bekannt und koͤnnen 
wir bei 10 Pfund den hoͤch ſtmoͤg lich ſten 
Rabatt gewaͤhren. N. 

/ Fr. Shummel & Hinkel, 

Buttnerſtraße No. 6. 


— 


Posener Sahn - Käse, 


in viereckigten Brodten von circa 1% Pfund 
schwer, 
a 7½ Sgr. 

8. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


Anzeige 


Goldlelsten zu Spiegelrähmen und zur Ein- 
fassung von Kupferstichen und Gemälden sind 
stets vorräthig und wird eine jede Einfassung 
auf Verlangen in 1 bis 2 Stunden ausgeführt, 
durch die 10 7 > 
Kunsthandlung von Julius Kuhr, 

am Ringe No. aa. 


erhielt in Commission und offerirt 


= 195 — _ 5 85 
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Allen meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden widme ich ſchuldigſt die ergebene Anzeige, daß ich meinen hierſelbſt 
„Zollſtraße No. 9.“ belegenen, „zum goldnen Lamm“ genannten Gaſthof und die damit verbundene Wein: 
Handlung, meinem Schwiegerſohne, dem hieſigen Kaufmann Herrn J. G. Drieſchner, übergeben habe. 

Fuͤr das bisher mir gewordene ehrenwerthe Vertrauen meinen herzlichen Dank ſagend, bitte ich ergebenſt, 
ſoches nun auf meinen Schwiegerſohn geneigteſt uͤbergehen zu laſſen, der ſtets bemuͤht ſeyn wird, es in jeder 
Beziehung zu rechtfertigen. Brieg den 1ften Juny 18 30. € ; 

’ - „G. Stegmanns feel Wwe. 

Indem ich auf die obige Anzeige meiner Frau Schwiegermutter Bezug nehme, verbinde ich meine erge 
benſte Bitte mit der ihrigen, und verſichere: daß ich gleich ihr mich beſtreben werde, allen an mich ergehenden 
Anforderungen moͤglichſt zu entſprechen. f . 0 

Neben der genannten Gaſtwirthſchaft und Weinhandlung, betreibe ich jedes ſolide Commiſſions- und 
Speditions,Geſchaͤft und wird die Ausführung geneigter Aufträge am beſten zeigen, wie ſehr das mir geſchenkte 


Vertrauen ich zu ehren weiß. 


A n ; . 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich Wagen mit engli⸗ 
ſchen Patent-Achſen nach einem von mir gegebe— 
nen und mit Beifall aufgenommenen Modell nebſt ans 
dern Arten von Wagen fertig zum Verkauf bereit ſtehen 
habe. Die erwaͤhnte Art vou Achſen befoͤrdert die 
Leichtigkeit des Fahrens, indem die Reibung um den 
\ sten Theil mehr verhindert wird, als bei den gewoͤhn, 
lichen eiſernen Achſen. Sie beſitzen ferner die Eigen⸗ 
ſchaft, vermöge eines mit Hel gefuͤllten verſchloſſenen 
Gewindes, den Wagen während einer Reiſe von circa 
130 — 150 Meilen ohne das Rad abnehmen zu duͤr⸗ 
fen, in gangbarem Stand zu erhalten, auch die ganze 
Conſtruetion, die Dauerhaftigkeit der Achſen, ſo wie 
die Reinlichkeit des Rades befoͤrdert. Jede Beſtellung 
werde ich auf das gewiſſenhafteſte und billigſte zu be⸗ 
ſorgen mich beſtreben. Breslau, den 1. Juny 1830. 

G. Linke, ö 
Sattlermeiſter und Wagenbauer (Hummerei 

No. 41. wohnhaft. 


Dresdner Malertuche, 


empfiehlt den Herrn Künstlern und Malern, 
wie anch eine Quantität ächter chinesischer Tusche 
und römischer Seppia an Wiederverkäufer 


die Kunsthandlung Julius Kuhr, 
am Ringe No. 22. 


Süsse Apfelsinen und schöne voll- 
saftige Citronen, 
erhielt und empfiehlt: 


S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


h W 
Ein Handlungs⸗Lehrling, welcher ſich beſonders 
dem Holzgeſchaͤfte en Gros widmen will, wird bal⸗ 
igſt verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Nathhauſe. 


ſelbſt beim Eigenthuͤmer. 


Brieg den üſten Juny 1830. = 
8 


Dirie ſ chen e u. 
ir Ha EN SCH . . 
Es iſt geſtern Abend zwiſchen 8 bis 10 Uhr von 
der Junkernſtraße bis zu Gefreiers Garten, eine Brief- 
taſche, erbſenfarbenen Umſchlag, inwendig lichteblaues 
Leder, verloren gegangen. Darin ſind verſchiedene Pa⸗ 
piere enthalten, die fuͤr einen Dritten keinen Werth 
haben. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche an 
Herrn Johann Auguſt Glock auf dem Bluͤcherplatz Mo. 5. 
gegen eine Belohnung von 2 Reichsthaler abzugeben. 
Reiſe gelegenheit ; 
nach Stettin, in zwei bequemen Reiſewagen, iſt in 
den Tagen des Sten oder Hten dieſes Monats zu ers 
fragen, im goldnen Schwerdt auf der Reuſchenſtraße. 


Reiſegele genheit. 24 

Den 10ten Juni geht ein ganz gedeckter Chaiſen— 

Wagen mit 3 Pferden leer uͤber Poſen nach Thorn, 

wo mehrerr Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das 

Mähere Schweidnitzer Anger Garten Straße No. 15. 
neben dem Weißiſchen Coffeehauſe. 
Ber miethun g. ö 

Malergaſſe No. 27. iſt die erſte Etage beſtehend i 

4 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und auf 

Michaely zu beziehen. Das Naͤhere erfraͤgt man da⸗ 


In der der dritten Etage des Hauſes No. 45. auf 
der Carlsſtraße find 2 Stuben, 2 Kabinette, Kuͤche 
und Zubehör zuſammen oder auch getheilt zu vermie⸗ 
then und Johanni zu beziehen. Das Naͤhere iſt auf 
der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 49. in der Schreibſtube 


im Hauſe rechts zu erfahren. 


Zu ver miethen 
iſt die zweite Etage von 6 Stuben, 2 Cabinets, Kuͤche, 
Keller und Boden mit oder ohne Pferdeſtall uud Wa⸗ 
genplatz am Neumarkt No. 9., (genannt zur blühenden 
Aloe und zu Michaeli d. J. zu beziehen. Das Nähere 
auf der Schuhbruͤcke No. 18. im Comptoir. 

Ver mie t hung. f 

In No. 16. am Paradeplatz, sind zwei Gewölbe 

und ein Keller zum Aullagern von Wolle zu 
vermiethen, — 


% nn. Se 
* — 


r 


— 1936 — 


Angekommen e Fremde. 

Am sten: In der goldnen Gaus: Hr. Bardt, Ge 
nergl⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Seeretair, von Berlin; Freyin v. Gall, von 
Muͤnſter. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Preugemann, 
Kaufmann, von Mainz; Hr. Lenzmann, Kaufm., von Hagen; 
Hr Hoffmann, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Simons, Kauf 
mann, von Achen. — Im Rautenkran:: Hr. Graf von 
Schlabrendorff, von Ingatſchuͤtz; Hr. Seydelmaun, Regi⸗ 
ments⸗Arzt, von Oppeſn. — Im blauen Hirſch: Herr 
Tiemann, Kaufmann, von Ae Herr Knopf, Herr 
Latte, Referend., beide von Reichenbach. — Im goldnen 

epter: Hr. v. Zielinski, Staatsrath, von Warſchau; 

rau Graͤfin v. Maslowska, a. d © Peſen. — In der 
roßen Stube: Hr. Hugues, Kaufmann, von Nancy, — 

m Privat⸗Logis: Hr. Graf v. Matuſchka, von Alt⸗ 

eſſig, an der Kreuzkirche No. 11; Hr. Storch, Kriegsrath, 
von Oppeln, Herrenſtraße Nro. 15; Hr. Reder, Amtsrath, 
von Potsdam, Reuſcheſtraße No. 5; Hr. v. Mutius, Rittmei⸗ 
fer, von Thomaswaldau, Oblauerſtraße Nro. 825 Herr von 
Stoldrsky, von Poppen, Schuhbruͤcke Nro. 60; Frau Gräfin 
v. Noſtiz Stiftsdame, von Prag, Schuhbrucke Nro. 29; Hr. 
ide, Kaufmann, von Neiſſe, Albrechtsſtraße No. 41; Hr. 


Getreide -Preis in Courant. 
Hoͤchſter: 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 5. 


Hoppe, Gutsbef., von Eichgrund, Albrechtsſtraße No. 37; 
rau v. Wolki, von Silberberg, Friedr. Wilh.⸗Straße No. 64. 
Am sten: In den 3 Bergen: Hr. Graf Blücher 
v. Wahlſtadt, von Krieblowitz; Hr. Gröhe, Kaufmann, von 
Goͤrlitz. — In der goldnen Gans: Se. Durchl Prinz 
v. Heſſen⸗Homburg, Feldmarſchall⸗Lieutenant, von Wien; Hr, 
Freiherr Alexander v. Humboldt, wirkl. geh. Rath, Hr. Graf 
d. Schlieffen, Hauptmann, beide von Berlin; Hr. v. Oſſiecki, 
Malor, von Kaliſch; Hr. v. Przeszkodzinski, von Biskupiee; 
Hr. v. Krzeeiewski, Lieutenant, von Warſchau; Hr. Steinitz, 
Kaufmann, von Leobſchuͤtz; Hr. Cordemann, Kaufmann, von 
Altenburg. — Im goldnen Baum: Se. Execellenz Hr. 
General v. Roͤder, von Poren. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Fock, Kaufm., von Magdeburg; Hr. Schwartz, Kaufm., 
von Elberfeld; Hr. Schuͤffner, Kaufmann, von Chemnitz. — 

m blauen Hirſch: Hr. Stephan, Kaufm., Hr. Pliſchke, 

oſt⸗Expedient, von Wuͤſtewaltersdorff. — Im weißen 
Adler: Hr, v. Schweinitz, Landrath, von Klein: Krichen s 
Hr. Haͤnel, Lieutenant, von Buchwaldchen. — Im Pris 
vat⸗Logis: Hr. Briere, Kaufm, von Moinz, am Nathhaus 
N. 103 Hr. v. Krzywinski, von Grodzea, goldne Radegaſſe N 8; 
Hr. Baron v. Humboldt, geh. Staatsminiſter, Biſchofſtr N. 7. 


Juny 1830. 


Pr. Courant. 8. 
Wechsel- Course. Briefe | Geld Effecten-Course. S |Briefe| Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon — 141 #Staats-Schuld-Scheine....| 4] — 100% 
Hamburg in Banco a Vista | — 150 % Preuss. Engl. Auleilte von 1818.5 — | — 
Dittoöoöͤo [4 W — — Duo ditto von 1822.5 — | — 
Dito ch Mom: — 1149 % Danziger Stadt - Oblig. in Thir.| —| 39 | — 
3 Mon. | — 16. 262fChurmärkische dito... ....| 4 — — 
2 Mon. — — Ex. Herz. Posener Pfandbr...| 4 102% — 
a Vista 103 ¼%ů[ — Breslauer Stadt- Obligationen 4/106 — 
DitllͤVöͤH . I. Zan. — — H Diüto Gerechtigkeit ditto . .\4'4| 100 / — 
Augsburg gg.. 2 on. — 102% Hollind. Kaus et Cerliſicale— — | — 
‚Wien in 20 1. „4 L — — Viener Einl. Scheine — 41% | - 
Ditto 2 Mon. — 102 ¼% Duto Metall. Obligationen. 5 — | — 
Berlin 4 Vista 100% 99 % Ditto Wiener Anleihe 1829. 4 — 99 
Dil to 2 „ „ ’ „„ „„ „ „ „„ 2 Mon. er 98% ‚Ditto Bank- Actien 2 2 4 „ . mg‘ nr er 
Geld, Course, ; Pe Pfandbr. von 1000 Rthl.| 4 | 107 % — 

85 ö 5 itlo ditio 500 Rull. 4 107 tr 
Hollünd. Rand-Ducaten| — | 97, | — Di,  ditto 100 Rıal.| Al — | — 
Kaiserl. Ducaten ...| — , | 96% | — Neue Warschauer Pfandbr. .|4| — | 98%, 
Hriedrieſd or. 4100 113 J —  ‚WPolnische Partial- Oblig ...|— | — | 64%, 
Poln. Courunt ..  — — 100% Discontor Ii... 6 — 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 5Sten Juny 1830. 


Mittler: Niedrigſter: 


Weitzen 1 Riehl. 21 Sgr. » Pf. — 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 14 Sar. Pf. 
Roggen 1 Rthle. 14 Sgr. pf. — 1 Rthlr. 10 Sar. „ pf. — 1 Kthlr. 6 Sar. „Pf, 
Gerſte 1 Rthlr. 4 Sgr. » pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 3 pf. — 1 Kthlr. Sgr. 6 Pf, 
Hafer Kthlr. 27 Sgr. 6 pf. — „ Rrthlr. 27 Sgr. „pf. — + Kthlr. 26 Sgr. 6 Pi 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn - und Feſttage) täglich, im Verlage der Wildelm Gottlieb 
Kornfhen Buchhandlung und ih auch auf allen Königl. Doftämtern in baben. 


1 Redakteur! 


Profeſſor 


Dr. Kuniſch. 


— 


